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Senfen- & Sichelerport Oesterreichs. )̂
Scit dem Jahre 1888 werden in der ofsicicllc» Handels- 

Statistik Sensen und Sichel getrennt ausgewiesen, cs ist daher 
nunmehr möglich, die Menge und die Destination des Exportes 
dieser Artikel in einer zehnjährigen Periode genau zu Über­
blicken.

Der Export an Sensen betrug :
Gesaniiiit- H ie vo n ii a ch

im 3«f)tc anssnhr Rußland Deutschland Schweiz Italien Balkan­ andere
Mtr.-Ctr. länder Länder

1888 32.330 15.961 10.003 413 805 3.083 1.315

1989 39.152 29.388 3.837 434 1.304 2.518 1.671

1890 35,533 26.179 3.410 394 1.492 1.789 2.209
1891 30:136 21.969 3.030 271 1.398 2.381 1.087

1892 28.701 19.875 3.328 377 1.849 2.993 279

1893 32.494 23.067 3.108 408 1.730 3.738 443

1894 41.797 32.365 1.098 311 1.803 4.942 018
1895 42.257 34.634 2.156 403 2.233 2.644 127

189G 38.578 32.s55 1.408 592 1 880 2.170 313

1897 33.479 25.901 1.857 038 1.915 -> >2 341

354.452 261.194 33.955 4.301 16.529 2.9Ö8" 8.493

)». den lezten 10 Jahrcn. gieiig?» sonach

73.8% der Scnscn-Ausfnhr nach Rußland
9.7%  „  „  „  Deutschland
8.3o/o „  „  „  Balkanländer
4.7o/o „  „  „  Italien
1.2% „  „  „  Schweiz
2.4o/o „ „  „ andren Ländern.

Im  Großen Ganzen ist die Gcsammtansfnhr und die 
Ausfuhr nach den einzelnen Ländern ziemlich constant geblieben, 
die österreichische Sensenindustrie hat daher in diesem Zeiträume 
ihre Absatzgebiete behauptet. Rußland, welches drei viertel unserer 
Senscnausfnhr consnmiert und als Abnehmer die weitaus erste 
Stelle einnimmt, zeigt im letzten Jähr erheblich geschwächte Kauf- 
traft, hauptsächlich in Folge der fortschreitenden Decadcnz des 
russischen Bauernstandes, ein auch für die nächsten Jahre vor­
auszusehender Ausfall des Absatzes dahin, trifft die Sensenin- 
dusirie umso empfindlicher, weil sie sich, durch mehrere gute Ab­
satzjahre verleitet, auf größere Production eingerichtet hat. Eine 
Reductiou der Production, die gleich empfindlich für Unternehmer 
wie, für Arbeiter ist, vollzieht sich daher nur zögernd.

A n  zweiter weit zurückbleibender Stelle kommt Deutsch­
land, dessen Bezüge einen deutlichere» Rückgang ausweisen, weil 
die deutschen Sensenfabriken mehr und mehr den heimischen 
Markt selbst versorgen. An dritter Stelle kommen die Ballän- 
Iander bis, „achdem sie fast ausschließlich von Oesterreich mit 
Sensen versorgt werden, gegenüber Rußland einen relativ nnbc- 
Wiitciidcn Bedarf au Sensen aufweisen, in den letzten Jahren 
scheint auch die deutsche Eonenrrenz dort Fuß z» fassen. — 
Italien wird nur im nördlichen Theile van Oesterreich mit 
Sensen bedient, den Suden Italiens, sowie Spanien und Frans- 
eich haben die französischen Fabriken für sieh erobert, und ka­
mt gierigen für die österreichische Seuseniudustric noch biö in 
»c Mitte dieses Jahrhunderts bedeutende Absatzgebiete verloren. 
-  Den Norden Europas versorgt Schweden, welches in seinem 
‘ »«gezeichneten Eisen und Stahlmaterial ähnliche günstige Be­
nutzungen wie Oesterreich für Erzeugung von Schneidcwarcn 
‘csitzt.

Au der Deckung des überseeischen Bedarfes nimmt Oestr­
eich nur sehr geringen Antheil, dahin aber, sowie nach Afrika 
‘“ d Ostasien ist die einzige Möglichkeit der österreichischen Sensen- 
udnstric neue Absatzgebiete zu erschließen. Die dahin zielenden 
M ilc h e  einzelner Fabrikanten und Exporteure waren allerdings 
isher von keinem Erfolge begleitet, weil da nur mit großen 
M itte ln und in Verbindung mit anderen Waren Erfolge erzielt

’ ) A is  „Handel 6 Mustum",

werden können, man setzt daher jetzt in den Kreisen der Interes­
senten große Hoffnung auf die geplante Gründung einer großen 
Exportaesellschaft.

Die Sensenindustrie kann vorläufig ihr Streben nur da­
hin richten, die bestehenden Absatzgebiete möglichst zu pflegen und 
zu erhalten.

T er Export an Sichel» betrag in den letzte» 10 Jahren:

im Jahre
Gesammt-
auöfuhr Deutsch and

H ie vo n
Italien

nach
Rußland Balkanlander

1888
in Mtr.-Cir.

748 638 88 14 9

1889 756 547 32 111 10

1890 901 634 1 13 4 10

1891 1146 841 143 6 68

1892 1075 886 116 13 12

1893 993 720 106 55 88

1894 1170 669 116 131 142

1895 1581 920 168 283 106

1896 1601 918 116 301 196

1897 1196 727 110 171 94

11167 7500 1078 1092 6 5

Unsere Sichclausfuhr geht vorwiegen" nach Deutschland, 
welches nahezu % hievon in Ansprach nimmt, ziemlich constant 
ist noch der Absatz nach Italien, der Absatz nach den übrige» 
Landern ist scgr schwankend' und 'unentwickelt.

Der Wert der Ausfuhr an Sensen und Sicheln in den 
letzten 10 Jahren beträgt circa rund 25 Millionen Gulden, 
gewiß eine bedeutende Summe, welche dieser altangestammtc be- 
rühmte alpcnländischc Industriezweig ins Land gebracht hat.

Sensen- und Sichel (Tarifpost 264) bilden dem Werte 
nach den größte» Posten unserer Eisen- und Eiscnwarcnausfuhr 
(Classe X X X V I I I )  und repräsentieren ungefähr 'U  des Gc- 
sammtwcrtes dieser Classe.

Die Sensen- »nd Si.hclindnstric hat daher als der be­
deutendste exportierende Zweig unserer Eisenindustrie gewiß eine 
volkswirtschaftliche Bedeutung, die noch dadurch erhöht wird, 
daß dieser Industriezweig den von der Natur sonst karg be­
dachten Alpenländcrn Leben zuführt. Dieser Industriezweig steht 
in seiner Organisation und Leistungsfähigkeit durchaus auf der 
Höhe der Zeit, und auch der Absatz der Erzeugnisse wurde in 
letzter Zeit dadurch in rationelle zeitgemäße" Wege geleitet, daß 
viele Fabrikanten, nach dem Beispiel englischer Industrieller, den 
Alleinverkauf ihrer Erzeugnisse in die Hände kapitalkräftiger Ex­
porteure und der comnicrciell sehr rührigen Warenabthcilung der 
k. t. priv. oft. Länderbank legten, welch letztere. Dank ihren Lcr- 
bindnngen, insbesondere berufen erscheint, den Absatz nach dem 
Orient mit Erfolg zu pflegen.

Die Einfuhr an Sensen und Sicheln betrug in den letzten 
10 Jahren:

an Sensen in Summa . . • 1841 M lr.E tr.
„  Sicheln „  „  . . .  1184 „

Sic beträgt sonach bei Sensen nur 1 5<y0 der Ausfuhr, 
bei Sicheln allerdings 10% der Ausfuhr, — sic kommt bei 
Sense» fast ausschließlich von Deutschland und bei Sicheln über­
wiegend von England.

Die österreichische Senscnindnstrie bietet sonach heute noch 
ein erfreuliches B ild der Leistungsfähigkeit und Ueberlegenheit 
selbst gegen die uns in anderen Zweigen so sehr überlegene 
deutsche Eonenrrenz.

Der Kampf mit der ausländischen Eonenrrenz wird ihr 
jedoch in steigendem Btasse erschwert und zwar hauptsächlich durch 
die große Differenz in den Eisen- »nd Stahlpreisen gegenüber 
dem Auslande, die bei uns nuhr in Gulden als z. B. in 
Deutschland in Mark betragen, es entwickelt sich daher auch in 
der Senscnindnstrie wie in allen Eisen- und Stahl verarbeiten­
den Industrien eine zunehmende Bewegung gegen die hohen 
Eisen- und Stahlprcise und die Wurzel derselben, die hohen 
Einfuhrzölle auf Eisen- und Stahlfabrikate, die in einzelnen 
Relationen bis zu 50% des Wertes betragen.

Wenn wir in Oesterreich hinsichtlich der Eisen- und Stahl­
preise nicht annähernd mit dem concurierenden Auslande gleich 
gestellt werden, wird sich die Qualitäts-Kleincisenindustrie, die 
einst eine hervorragende Specialität und Exportindustrie Oester­
reichs war, und, wie nur ein Artikel, die Sense, zeigt, wieder 
s-in könnte, niemals entwickeln können, denn diese Industrie 
muß sich, um leistungsfähig zu sein, specialisieren können, dazu 
genügt der geringe Bedarf des heimischen Marktes nicht mehr, 
sondern man muß an den Weltmarkt gehen können, wie ist das 
aber möglich, wenn man gegenüber der ausländischen Concurrenz 
schon beim Rohstoff um 50%  im Nachtheile ist?

Bei Fortdauer der gegenwärtigen Constellation ist der 
österreichischen Groß-Jndnstrie, die die Eisenpreise künstlich auf 
ungerechtfertigter Höhe erhalten, und angesichts der jüngst zutage 
getretenen Umwälzungen in der alpinen Eisenindustrie, die einer 
A rt Monopol zutreiben, in einer Hand, de» es nm um möglichst 
rasche Ausnützung der günstigen Rohstoff» ihälmisse zu thun 
scheint — ist wohl an eine fortschreitende Gliederung, Leredlung 
der Eisenindustrie, an eine Entwicklung der Klein-Eisen- und 
Maschinen-Industrie nicht nur nicht zu denken, sondern das, wo 
in diesen Zweigen noch exportfähig ist, wird nach und nach der 
Eoncu.i , » und Auslande erliegen.

W'. ... ■ vor einem Unbekannten in der Entwicklung
unserer. Eisern... .prie, nach allen Anzeichen sind aber die ernstesten 
Befürchtungen für die Zukunft unserer alpinen Eisenindustrie be­
rechtigt; mögen sie sich nicht bewahrheiten und möge die Regierung 
drohenden Gefahren rechtzeitig mit energischen Maßregeln ent­
gegentreten, zum Heile unserer altangestammten heimischen I n ­
dustrie, zum Heile der arbeitswilligen, aber ohne ihr Verschulden 
zurückgebliebenen Bevölkerung, zum Heile unserer schönen aber 
armen Alpenländer!

W  a i d h o f e ii a. d. Dbbs, M är; 1898.
I .  M . Zeillinger.

Amtliche Mittheilungen
dt- Stadtrathes Waidhofen au der Bbb#.

Statth.-Z. 31612, ex 1898.
Z. 17 li'.

Kitttdrim chnng.
I n  Gemäßheit des § 4 der Ministerial-Verordnung vmn

I. Octobcr 1875, R.-G.-Bl. Nr. 130 wird dem Jnspector- 
Assistcntc» der Dampfkessclnntersuchung- und Versicherungs-Ge­
sellschaft a/g in Wien, Jasef Ehudzikierwiez die Autorisation 
zur Erprobung und lieb rwachung der gesellschaftlichen Dampf­
kessel in Nieder-Ocsterreich mit dem Wohnsitze in Wien vonl 15. 
April 1898 angefangen, ertheilt.

Von der k. k. n.M. Statthaltcrci Wien, am 8. April 1898.

Statth.-Z. 3164 
9 ir7 9908, Z. 1776X^

Nundmackiuttg.
Autorisationsprüfung für Bersicherungstcchniker.

Die im Ministerium d. Innern bestellte Prüfungscommission 
wird in der zweiten Hälfte des Monates M a i 1898 Prüfungen 
von Candidatcn, welche die Autorisation als Vcrsicherungstcch- 
niker anstreben, vornehmen.

Bewerber haben ihre gehörig gestempelten und instruirten 
Gesuche bis längstens 30. April 1898 beim k. k. Ministerium 
des Innern einzureichen.

Die Gesuche sind zu instruiren:
1. mit dem Hcimathschcinc oder einem sonstigen Nachweise 

der österreichischen Staatsbürgerschaft.
2. M it  dem Nachweise der Eigenberechtigung (Tauf- oder 

Geburtsschein, eventuell Großjährigkeitserklärung). ‘
3. M it  einem von der Ortspolizci ausgestellten Sitten- 

zcnguissc.
4. M it  dem Zeugnisse über die Absolvirnng einer M itte l­

schule.
i>. M it dem Nachweise, daß der Zulassungswerber an 

einer Hochschule Vorlesungen über höhere Mathematik gehört hat.

w

(Wochenblatt.)



Nr. 15. „Bote von der W bs." 13. Jahrgang

6. M it  den Zeugnissen von Versicherungs-Instituten oder 
öffentlichen Aemtern oder einer sonstigen glaubwürdigen Bestäti­
gung, daß und wie lauge der Bewerber sich selbstständig oder im 
Dienste eines Versicherungs-Institutes oder in einen öffentlichen 
Amte mit der Ausführung vcrsichernngstechnischcr Arbeiten be­
schäftigt hat.

Dies wird verlautbart.
Stadtrath Waidhofen a. d. Dbbs, am 12. April 1898.

Der Bürgermeister: 
D r .  P l c n k e r .

ad Statth.-Z. 28407.
Nr. 4093, Z. 1777.

Loiicnro-Altgsililcibulig.
M it o.-giim des nächsten Schuljahres 1898/99 gelangen 

in den k. ii. k. Militär-Erziehuugs- und Bildungsanstallen zwei 
Bukowinaer Staats-Stiftnngsplätze zur Besetzung.

Die allgemeinen Bedingungen sind folgende:
1. die österreichische Staatsbürgerschaft.
2 . die körperliche Eignung.
3. ein befriedigendes sittliches Verhalten.
4. das erreichte Minimal- und nicht überschrittene Maxi- 

malaltcr; in dieser Beziehung ist für den Eintritt in den 1. 
Jahrgang der Militär-Untcrrcalschule das erreichte 10. und 
nicht überschrittene 12. Lebensjahr, in den 3. Jahrgang der 
Militär-Unterrealschule das erreichte 12. und nicht überschrittene 
14. Lebensjahr. I n  den 1. Jahrgang der Militär-Akademie das 
erreichte 17. und nicht überschrittene 20. Lebensjahr festgesetzt, 
das Alter wird mit 1. September berechnet. Asscntirtc Bewerber 
werden in die Militär-Akademie nicht aufgenommen.

5. die erforderlichen Vorkcnntnisse, und zwar für den Ein­
tritt in den 1. Jahrgang der Militär-Unterrcalschuleu den -Nach­
weis der befriedigenden Fregucuticriing der 4. oder 5. Klasse 
einer Volksschule, in den 3. Jahrgang der Militär-Unterrcal- 
schulen der Jiachwcis der befriedigenden Frequentierung der 2. 
Elaste einer Mittelschule; in den 1. Jahrgang der M ilitä r- 
Akademie die Nachwcisung der befriedigenden Frequentierung bet 
höchsten Classe einer vollständigen Mittelschule.

6 . Die Uebernahme der Verpflichtung mit Beginn eines 
jeden Schuljahres das Schulgeld tut Betrage vor. 14 Gulden 
zu entrichten.

I n  den 2. und 4. Jahrgang der k. u. k. Militär-Unter- 
realschulen, dann in alle .3 Jahrgänge der k. u. k. M ilitär- 
Oberrcalschule findet eine r e g e l m ä ß i g e  Aufnahme nicht statt. 
Es werden jedoch Jünglinge, welche die Aufnahme in die k. u. k. 
Marine-Akademie in Fiume anstreben, und hiezu die erforderliche 
Eignung besitzen, bei Besetzung der vorbezeichncten Stiftungs- 
Plätze entsprechend berücksichtigt werden.

Gesuche um Verleihung der zu besetzenden zwei Bukowinaer 
Stiftungsplätze sind längstens bis 15. M a i  1898 beim Buko­
winaer Landesausschusse einzubringen. Staatsbeamte haben ihre 
diesfälligen Gesuche unter Anschluß der QiialificaWnötabelle im 
vorgeschriebenen Dienstwege vorzulegen.

Den Aufnahmsgesuchcn sind beizulegen:
1. Der Tauf- (Geburts-) Schein.
2. Das ärztliche Gutachten über die körperliche Eignung 

des Aspiranten.
3. Das letzte Schulzeugnis (Schulnachricht, Schulauswcis) 

des gegenwärtigen Schuljahres, dann das ganzjährige Schul­
zeugnis für das verflossene Schuljahr.

4. Der Heimatschcin.
Dies wird verlautbart.

Stadtrath Waidhofen a. d. Abbs, am 12 April 1898
Der Bürgermeister:

D  r. P l c n k e r .

Aus Vaidhofen und Umgebung.
** Verlobung. Fräulein Marie S  ch w a n d l, Tochter 

der Frau Magdalena Z e t t e r ,  hat sich mit Herrn Franz 
S t  e in  maßt ,  Geschäftsführer der Frau Leopoldine g r i e ß ,  
Käusmannsgeschäft am hiesigen oberen Stadtplatze, verlobt.

Die Dlterkeicrtcige. D ie Henri gen Osterfeicrlage 
hat Jupiter -p.umus den armen Menschenkindern gründlich ver­
dorben. Je., .en gen prachtvollen Tagen, welche ans'schone Oster» 
schließen ...p.u, |ieUtc sich Sonntag früh ein so fürchterlicher 
Regen um ununartigem Sturmwind rin, der mit einem Schlage 
bie gmhi.g.n Welteraussichien für Ostern verdarb Dieses 
Wetter ifitii auch noch -Montag au und erst Dienstag ließ der 
Regen nach, trotzdem aber blieb cs rauh und kalt Die Eisen« 
bahnen halten schon Freitag und Samstag eine Unmasse von 
Ausfluglern, besonders Touristen ans allen Gegenden der Wind- 
ro,e zusammengeführt, die nun das Vergnügen hatten an irgend 
einem Orte die zwei Feiertage gründlich zu verfitzen. Anch Waid- 
Hofen beherbergte während der Feiertage eine größere Anzahl 
von Touristen, welche durch das schlechte Wetter an der Weiter­
fahrt gehindert, hier unfreiwilligen Aufenthalt nahmen Wie die 
Wetterberichte mittheilen, war aber auch in den übrigen Krön 
lehr ungünstiges Wetter, sodaß das Aprilwetter sein Müthchcn 
nicht allein an unserer Gegend gekühlt hat.

** Todesfälle. Der unerbittliche Tod, dem arm und 
reich gleich sind, hat nun abermals eine hics. Familie in tiefste 
Trauer versetzt. Am 7. April, mit 7 Uhr abends, verschied nun 
Frau Magdalena K a lis ch t a, Kauftnauns- und fdausbesitzers- 
gattin in Waidhofcn, im 42. Lebensjahre. Das Leichenbegängnis 
fand Samstag, den 9. April unter äußerst zahlreicher Betheili­
gung statt und hinterlaßt die viel zu früh Abberufene den liest 
irauerndenGallen und 7 Kinder. - A m  Ostersonntag den 10. d. starb

nach kurzem Krankenlager, in unserem Nachbarorte Zell a. d.
Ibbs, der dort ansäßige b ü r g e r l i c h e  Hufschmiedutcistcr und Haus­
besitzer F r a n z  Beer .  Derselbe erfreute sich ob seiner Bieder 
feit wie auch Tüchtigkeit in seinem Fache allgemeiner Beliebt­
heit w i.i Wertschätzung, wovon auch die überaus große Betheili­
gung am Leichenbegängnisse desselben, entsprechendes Zeugnis 
ablegte. Friede seiner Äsche.

** Mäuncrgcsangvcrcin. Das satzungsmäßige Früh- 
jahrscouccrt des hiesigen -Manncrgcsangvercineö findet ant Sonn­
tag den 24. d. M . im Hotel zum goldenen Löwen statt. Bei 
demselben wirken anch der Damenchor und das Hausorchester 
mit. Am Samstag den 23. abends Generalprobe.

** Ausweis der Bestgewinncr auf der f. f. 
priv. Eciiiefistätte nt Waidbofe» a. d. Zjbbs.

4. Kranzl am 12. April 1898.
1". Best Herr Scharnier. 2. Best Herr Julius Jax.

K r  e i s p r  ä m i c n s ch i c ß e u :
1. Prämie mit 87 Kreisen Herr Zeitlinger.
2. „  „  87 „  „  Schönaner
3. „  „  80 „  „  Rcichcnpfader

** Vom landwirtschaftlichen Bezirksvercin.
Ostcrdicnstag, den 12. April, hielt der hiesige landwirtschaftliche 
Bezirksvefci» seine statutengemäße Geiieralversammlung ab, die 
äußerst gut besucht war. Selbst aus de» entlegensten Theilen 
des weit ausgedehnten Vcreinsgcbietes fanden sich Mitglieder ein. 
-Nach Eröffnn,ig der Versammlung durch den Vereins-Obmann, 
Herrn Canonicns Gabler und nach Erstattung des Thütigkeits- 
und Kassastandsberichtes ergriff, vom Beifall der Anwesenden be­
grüßt, der durch seine sachlichen und überzeugenden Ausführungen 
in landwirtschaftlichen Kreisen bcstbekanntc Wanderlehrer Hofer 
das Wort, um in klarer und präciser Weise über das Wesen und 
die Bedeutung des neu einzuführenden Landes-Rindervcrsicherungs 
Gesetzes, das im Gegensatze zu dem bei der bäuerlichen Bevöl­
kerung mit Recht beklagten und übel reditierten Zwangs-Thier- 
senchen-Vcrsichentngsgesetzes auf der Basis der Gegenseitigkeit 
und Freiwilligkeit aufgebaut ist, zu sprechen; ermahnte fenterb 
die Viehzüchter, im eigenen Interesse den Wert und den -Nutzen 
der Sticrschauen zur Hebung der Rindvichzncht nicht zu unter­
schätzen und ermunterte dieselben mit eindringlichen Worte» die 
für Waidhofcn a d. Abbs am 20. September l. I .  festgesetzte 
Stierschau zahlreich zu beschicken.

Auf eine Anfrage des Hochw.Herrn Pfarrers Dient, ob das tu 
den Weingegenden mit Erfolg geübte Bespritzen der Weinreben 
zur Bekämpfung und Hintanhalnng der Peronospoia nicht auch 
in unseren Gegenden gegen die Blätterkrankheit der Obsibänine 
mit Nutzen angewendet werden könne, bezeichnet Wanderlehrer 
Hofer diese Bespritzung der Blatlknospcn mit einer Lösung von 
2 Klg. Kupfervitriol und gelöstem. Kalk tu 100 Liter Wasser 
geradezu als das einzige M ittel mit dieser so schädlichen und 
immer weiter um sich greifenden Krankheit zu steuern ; nur, meinte er 
komme vieles, ja alles dabei ans die Art und Weise des Spritzen« 
an, das nur an windstillen Tagen und bei ganz trockener W it­
terung mit Erfolg vorgenommen werden könne. Auf diese Ant­
wort hin, beschloß nun der Verein, immer bereit seinen M it ­
gliedern hilfreich au die Hand zu gehen, sofort den Ankauf von 
0 Stück solcher Spritzen, die unentgeltlich zur Benützung an die 
Vereinsmitglieder entlehnt werden. Nachdem der Ob traun in 
herzlichen Worten dem geehrten Redner für seine so instruktiven 
Ausführungen, wie auch dem Vercinscassier, Herrn Steiningcr und 
Herrn Demut als Saatcnstands Correspodcnten des Vereines 
für ihre Mühewaltung gedankt, fand die Versammlung mit der 
Vertheilung der ans Vereinsmitteln angeschafften Bäume und 
Geräthschafien an die Vereinsmitglieder ihren Abschluß.

**  Hundeausstellung. Für die Aussteller werden zu 
den am ö. M ai Abends und ant 7. M ai l. I .  Früh nach 
S t. Pölten verkehrenden Züge Waggons dritter Classe reservirt, 
in welche die Hittide mit Maulkorb versehen mitgenommen werden 
dürfen. Dasselbe ist bei den am 8. M ai von S t. Pölten Abends 
abgehenden Zügen der Fall. Anmeldung-» werden bis 20. April 
l. I .  im Secrctariat Wien I. Singerstraße 32 angenommen

**  Schweinezüchter aus den bäuerlichen Kreisen 
werden von der k. k. LandwirthschaflS-Gesellfchaft in Wien anst 
merksam gemacht, daß, wenn sie die temporären Ztichffchiveiiie- 
Ausstcllung im M ai 1898 in Wien beschicken, nachstehende Be­
günstigungen erhalten: ») Vergütung der Bahntransportspesen; 
bi Befreiung vom Standgeldc; e) Verabfolgung von kosten­
freiem Futter.

** E rb 'S  Vergnügungsfahrten im
Jahre 18?)8. Das Reiscburcan Otto Erb in Zürich-Enge 
(Schweiz) veranstaltet im Jahre '.898 über dm Dutzend Fahr­
ten »ach Italien, der Südschweiz, dem Berner Oberland, der 
Riviera, den bahrischen KönigSschlösseni, dem Salzkommergnt 
und Wien, beut Orient re. Das Bureau übernimmt nicht nur 
alle in Betracht kommenden Eisenbahn, Bergbahn und Dampf­
schiffahrten, sondern gewährt den Mitreisenden auch Prima Ver­
pfleg mg in den Hotels und bezahlt alle Eintritts- und Trink­
gelder -e. Zwei Reiseführer begleiten jede Fahrt und sorgen für 
exakte Durchführung des ganzen Reifeprogramme«, so daß die 
Teilnehmer sich sorgenfrei ganz dem Genusse hingeben können. 
Die Preise sind ganz außerordentlich billig. Eine sechstägige 
Olterfahrt nach -Mailand, den oberitalienischen Seen, Lugano, 
Rigi re. kann man z. B. schon für 54 fl. machen. General- 
Prospekte _ sind gegen Einsendung einer 5 kr. Marke für Por­
to kostenfrei von der Buchdrucker,'i dieses Blattes zu beziehen.

**  Wichtige M ittheilung. I n  keinem Haushalte 
sollten sie fehlen, die zwei bestens bewährten Volks- und Hans- 
mittel, D r. Rosa's Balsam für den Magen und die Prager 
Haussalbe. Dieselben sind anch in der hiesigen Apotheke er­
hältlich.

** Dcffentlicher Dank dem Herrn Franz Wilhelm, 
Apotheker Remisircheit, R.-Oe. „Wenn ich hier in die Oeffem 
lichkcit trete, so ist cs deshalb, weil ich es zuerst als Pflicht 
sehe, dem Herrn Wilhelm, Apotheker in Reunkirchen, in 
innigsten Dank ansznsprcchen für die Dienste, die mir t 
Wilhelms Thee in meinem schmerzlichen rheumatischen Ln,. . 
leistete, und sodann, um auch Andere, die diesem gräßlichen 
Uebel anheimfallen, auf diesen trefflichen Thee aufniersani zu 
machen. Ich bin nicht tut Stande, die marternden Schmerzen, 
die ich volle drei Jahre bei jeder Wittcrungsünderung in meinen 
Gliedern litt, zu schildern, und von denen mich weder Heil­
mittel, noch der Gebrauch der Schwefelbäder tu Baden bei Wie» 
befreien konnten. Schlaflos wälzte ich mich Nichte durch tut 
Bette herum, mein Appetit schmälerte sich zusehends, mein Aus 
sehen trübte sich und meine ganze Körperkraft nahm ab. Nach 
4 Wochen langem Gebrauch des Wilhelm’« Thees wurde ich 
von meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit und bin es noch 
jetzt, nachdem ich schon seit 6 Wochen keinen Thee mehr trinke, 
auch mein körperlicher Zustand hat sich gebessert. Ich bin fest 
überzeugt, daß jeder, der in --hnlichen Leiden seine Zuflucht zu 
diesem Thee nehmen, auch den Erfinder dessen, Herrn Franz 
Wilhelm, so wie ich segnen wird. I n  vorzüglicher Hochachtung, 
Gräfin Butschin-Streitfeld, Oberstlieutenants-Gattin.

Eigenberichte.
Wcycr, ant 14. April 1898. Sonntag den 24. April 

um halb 8 Uhr abends veranstaltet das Streichorchester der 
hiesigen Musikgesellschaft unter gefälliger Mitwirkung auswärtiger 
Kunstkräfte in Bachbauers Musikfaal ein Concert mit folgendem 
Programm: 1. „Plenker-Marsch" von Schmid. 2. Potpnrri aus 
„Lohcngrin" von R. Wagner. 3. „Vogclstimmenwalzer" von 
Vollstadt. 4. „Mühle im Schwarzwald" von Eilenberg.
5. „Normn". Oboesolo von Bellini. 6. „Weißmann-Marsch" 
von Kliment. 7. „Nachtlager in Granada" von Krentzer. 8. „Pot­
pnrri fiir lustige Leut" von Komzak. 9. „Herbstblätter" Ton- 
stück von Mattai. 10. „M a ria " Quadrille von Flottov.

Die Mnsikgcsellschaft hat in der kurzen Zeit ihres Be­
standes unter der Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Jasef Oo- 
brauz so schöne Proben ihres Könnens abgelegt, daß wir bei 
dem strebsamen Eifer, mit welchem die Mitglieder der Musik- 
gesellschaft den Proben obliegen, auf eine gelungene Durch­
führung des gewählten und an die Mitwirkenden nicht geringe 
Anforderungen stellenden Programme« schließen können und ein 
genußreicher Abend in Aussicht gestellt ist.

Scheibbs, am 6. April 1893. ( T o d e s f a l l . )  Am 
31. März 1898 wurde eine der beliebtesten Persönlichkeiten un­
seres Ortes in feierlicher Weise zu Grabe geleitet. Doktor 
Josef Harasser, Advokat in Scheibbs, gestorben in seinem
(11. Lebensjahre Schon längere Zeit kränkelnd, jedoch nur
8 Tage bettlägerig, schloß derselbe am 28. März 10 Uhr vor­
mittags seine Augen für immer. An seiner Bahre trauerten 
seine tiefgebeugte Gattin und seine 3 trostlosen erwachsenen
Kinder, ein Sohn und zwei Töchter und mit demselben giiiz 
Scheibbs um de» Dahingeschiedenen, denn D r. Harasser war 
eine weit über die Grenzen unseres Orte? bestbekannte und beliebte 
Persönlichkeit, geschätzt und geachtet als ehrenhafter Charakter, 
ein gewaltiger Nimrod und ein gottbegabter Sänger, als Letz­
terer weit und breit bekannt. Es wird wenige geben im weiten 
Umkreise unserer Heimaih, die sich nicht erfreuten an dem 
Glockenton seiner bis noch vor kurzem wohlerhaltenen Tetw> 
stimme so silberhell und klar, unterstützt von einer äußernd 
liehen Gesangstechnik und großem musikalischen Verständniß 
und Feingefühl. Dr. Harasser war auch sehr geschätzt als S  
bei allen größer«» Gesangvereinen in Wien, Salzburg u 
sonders in seiner Heimat Tirol, und Schreiber dieses ei 
sich noch mit Vergnügen an die Sängerfahrt nach München 
den 70ger Jahren, wo Dr. Harasser von den Tirolersängern 
mit Jubel begrüßt und gefeiert wurde. Dem S.heibbser Gesang­
verein, dessen Ehrenmitglied der Verstorbene war und welchem 
derselbe mit Leib und Seele ergeben, 11,1b seine größte Stütze 
während der 25 Jahre die der Entschlafene in Scheibbs domi- 
cilirt gewesen ist, geht sein Verlust bes nders nahe. Denn wir 
Länger hatten am meisten Gelegenheit, durch die nach außen 
scheinende etwas schroffe Eigenart mit der sich der Verewigte 
gab, hineinzublicken in seinen Herzensschrein und haben ihn ent­
deckt und oft erprobt den heilen Edelstein der darin lag, daS 
liebevolle, gute echt treue deutsche Herz, voll und warm schlagend 
für die idealen Güter der Menschheit! Dr. Harasser war ein 
echt deutscher Warnt offen und g.rade und bestätigte noch vor 
kurzem seine stramme Gesinnt,g ans Anlaß citier kleinen internen 
Jubiläumsfeier des 48ger Jahres, wobei er noch seine Li der 
erlönen ließ, er selbst, und niemand ahnend, daß nach 14 Tagen 
feilt Mund verstummt sein soll, für immer!

Bei seinem Leichenbegängnis; zeigte sich recht die Einsicht
der Größe seines Verlustes, denn eine unabsehbare -Menschen­
menge folgte dem mit Blumengewinden überdecktem Sarge. 
Der Feuerwehr- und Veteranen-Vereitt, sodann der Gesang-Ver­
ein, die gestimmte B  amten Lehrer- und Bürgerschaft und 
viele Fremde von Auswärts. Die Mitglieder der Jagdgesell­
schaft trugen und flanierten den Sarg, auch unsere Damen­
welt, vollzählig, geleitete den todten Sänger zur Ruhestätte. In  
der Kirche, sowie am Grabe sag der Gesangverein ihm einen
Trauerchör. Unter den vielen Blumenspendm waren Kränze von 
der Jagdgesellschaft, von der Reinöhl Tischgesellschaft, vom hie­
sigen Gesangverein und von der Währinger Liedertafel, deren 
Ehrenmitglied der Verstorbene war, mit Widmungsbändern 
enthalten.

Und nun ruht wieder einer unserer Besten in der Erde, 
sie möge ihm leicht sein, sein Andenken bleibt ein ehrendes für 
späte Zeilen. t .  J .



Nr. 15.
Nenmarkt a. d. Ubbs, ant 13. April 1898. 

( U n v e r z i n s l i c h e s  D a r l e h e n ) .  Das n. ö. Landcshilfs- 
i'omite hat der Gemeinde Neumarkt ein unverzinsliches D ar­
lehen im Beirage von 2000 fl. zur Reconstruction und Er­
höhung des Hochwasserschutzdanunes gegen die AbbS gewährt.

Oehling (Niederösterreich), am 12. April 1898. 
( O r g e l w  cihe).  Am Ostermontag nachmittag wurde die vom 
Herrn Johann Ladynayr, Hoforgclbaumcisler in Urfahr-Linz, 
erbaute neue Orgel in der hiesigen Pfarrkirche von dem hoch- 
würdigen Monsignore Consistorial-Rath und Dechant Herrn 
Höllrigl aus Haag eingeweiht und hernach die CollaudieLknig 
dieser Orgel von dem hochw. Herrn P. Isidor aus S tift 
Seiienstctten und Herrn Silber, Oberlehrer in P. aus Blinden- 
inarkt, vorgenommen.

Das Resultat war ein so günstiges, daß man den Er­
bauer dieser Orgel auf das beste beglückwünschte.

Dieses schöne Werk ist auf zwei Manuale mit 54, und 
ein Pedal mit 27 Tasten vertheilt, ist mit Röhrenpncuuiatig 
nach neuester Construction eingerichtet, funktioniert sehr präcis, 
die Pleno und Halbpleno sind als Druckknöpfe für den O r­
ganisten sehr bequem erreichbar angebracht, und ist besonders 
hervorzuheben die reine Jnternation und Stimmung, überhaupt 
ist es ein Meisterwerk desgleichen man wenig finden wird, daher 
der Erbauer auf das beste anempfohlen werden kann.

Für das Zustandebringen und großen OpfcrwiUigkeit sei 
dem hochw. Herrn Pfarrer P. Alfons Restlehner, Oberlehrer 
Herrn Zanko, dem hochwürdigstcn Herrn Prälaten des Stiftes 
Seitenstetten und der ganzen Pfarrgemeinde, sowie dem Herrn 
Baumeister dieses schönen Werkes und anläßlich der Einweihung 
und Collaudierung anwesenden Herren der beste Dank auf 
diesem Wege ausgesprochen.

Wien, 14. Avril. ( W e l t a u s s t e l l u n g  1900 in  
P a r i s . )  Wie sich die österreichische Ausstellungsleitung die 
Gestaltung unserer Theilnahme an der Pariser Weltausstellung 
denkt, dies ist bisher nirgends so klar und bestimmt gekennzeichnet 
worden, wie in einer soeben vom General-Cominissariatc ausge­
gebenen amtlichen Mittheilung, die den Titel führt: „Gesichts­
punkte für die Leranstaltung von Collectiv-Ausstellungen." I n  
den einleitenden Bemerkungen wird hervorgehoben, daß die Be­
theiligung Oesterreichs an der Weltausstellung den doppelten 
Zweck habe: repräsentative Pflichten zu erfüllen und commercicllc 
Interessen zu wahren. Hierauf wchd betont, daß diesmal ans 
keine Massenwirkung zu denken, ein Erfolg daher nur durch die 
Qualität und Preiswürdigkeit der Objecte erzielbar sei. Beinahe 
ausnahmslos wird die Form der Collectivität herrschen, weil 
diese am besten dein leitenden Grundsätze der Weltausstellung 
1900 entspricht: Der Einheitlichkeit und Uebersichtlichkcit des 
Ausstcllungs - Gesammtbildes, das nicht nach der Provenienz, 
sondern nach der Materie zusammengesetzt sein wird. Um das 
Collectivsystem nach aller Möglichkeit in den passendsten Rahme» 
zu fügen, wird ans die Installation besonderes Gewicht gelegt 
werden müssen. Das General - Commissariat plant die Aus 
schreibnng von Preisen für Installations-Entwürfe. (Portale, 
Wandverkleidungen, Normallypcn für Kästen) Trotz der Col­
lectivität soll nach Möglichkeit die Individualität der Aussteller 
zum Ausdrucke gelangen; Interesse und Phantasie des Beschauers 
sollen angeregt, selbst für Gruppen, die das Publicum sonst 
flüchtig durcheilt, sollen Attraktionen geschaffen werden, aber mit 
Bmneidung sinnloser Effekthascherei sowie stylwidrigcr Verwendung 
des Stoffes, z. B . wie drastisch angeführt w ird: „Spring­
brunnen aus Leinengarn oder Baumwolle, Wappen ans Draht­
stiften und Weichciscn, Statuen, Büsten oder Pyramiden aus 
Stearin, Paraffin, Chocolade, Bilder ans Coniferenzapfcn, ans 
Schmetterlingen, ans Logelfedern, Monumentalbauten ans Laub­
sägearbeiten oder Papierstreifcn." Weiters wird erwähnt, daß 
der de» Spccialeoniitös für ihre Collectiv-Ausstellungen zugewiesene 
Raum als Gesannntfläche des Bodenraumes inclusive Com- 
munication zu verstehen ist; letztere müssen mit mindestens 
55 Percent der Gesannntfläche veranschlagt werden. Besonderes 
Gewicht wird in den Ausführungen des General-Connnissariatcs 
auch darauf gelegt, daß durch die Installation die wirtschaftliche 
Leistungsfähigkeit der Gesammtheit und des Einzelnen zum Aus­
drucke gelangen. (Firniabczeichnung, Angaben über Preise, Pro- 
buctions- und Absatzverhältnisse u. dgl. m.)

Vrrschie-enes.
— Die wachsamen Gänse. Seit dem grauen 

Alterthum sind die Gänse berühmt wegen ihrer Wachsamkeit, 
haben sie doch einst, als eine Heeresrotte feindlicher Gallier die 
römische Burg, das Capitol, nächtlicher Weile Überfallen wollte, 
durch ihr warnendes Geschrei Rom gerettet, in die Weltgeschichte 
also mit Nachdruck eingegriffen. Daß die Gänse noch heute diese 
nützliche Eigenschaft haben, beweist -folgender Lorfall, I n  einem 
Gutshof bei Brüssel drangen zur Nacht Einbrecher ein. Schon 
hatten die Diebe Leitern angelegt und waren im Begriffe, in 
die Fenster einzusteigen, nt:, die Gänscheerde im Stalle durch 
das Geräusch aufmerksam wurde, die Anwesenheit von Fremden 
bemerkte und einen Höllenlärm begann. Das erregte Gcschnattcr 
machte die Bewohner munter, und einige Revolverschiilse erweckten 
die GutSlente, denen es alsbald gelang, die verblüfften Diebe 
bis auf einen zu fassen, Nachdem den Raubgesellen zunächst eine 
handgreifliche Lection über Mein und Dein ertheilt war, wurden 
f'c gefesselt nach der Stadt gebracht,

— Von der M illionärin  bis zur Kellnerin. 
Zwischen den Gäste» in der „Waldorf Aston»" in New Jork 
bewegt sich seit einiger Zeit ein blasses, ernstes junges Mädchen, 
M it ruhiger Anmuth gleitet die schlanke Gestalt bald hierhin, 
bald dorthin; niemand achtet sonderlich aus sie, Weshalb auch?

„Bote von der M b s ."
Sie ist ja eine Kellnerin, Und doch war es bis vor Kurzem 
noch ganz anders um dies junge Mädchen bestellt. M iß Pinkie 
Tillmann war nämlich vor noch kam» 5 Jahren eine der reichsten 
Erbinnen in Louisville. I h r  Batcr war dort Bankier und viel­
facher Millionär, seine finanzielle Lage hielt man allgemein für 
unerschütterlich. Daher wurde sein einziges Kind mit jedem nur 
denkbaren Luxus umgeben und in gesellschaftlicher Beziehung 
überaus verwöhnt. Bor vier Jahren aber überraschte der voll­
kommene Bankerott der Tillmann'schen Bank die Finanzwelt 
Amerikas. Es konnte nichts ans dem Schifsbruche gerettet werden 
und die Tochter des rninirten Bankiers gcricth in Noth. M iß 
Pinkie verlor aber nicht den Kopf; nachdem sie sich vom ersten 
Schrecken erholt hatte, wandte sie kaltblütig der vornehmen Ge­
sellschaft, die sich neugierig fragte, was nun werden solle, den 
Rücken, — gieng nach New Hork und ließ sich als Stuben­
mädchen in der „Waldorf Astoria" engagieren. Bald avancierte 
das muthige junge Mädchen zum Garderoben-Fräulein. Wie oft 
sie dabei geringschätzig gemustert wurde, das weiß nur sie allein. 
Jetzt ist M iß  Tillmann Stütze der Haushälterin und zu ihren 
Obliegenheiten gehört cs ebenfalls, bei starkem Besuch die Gäste 
zu bedienen. M it  unendlicher Geduld kämpft sie sich durch die 
Bitterkeiten, die ihr ans ihrem neuen Lebenswege beschicken sind. 
Nie kommt eine Klage über ihre Lippen und bescheiden erfüllt 
die Bankrottmrs-Tochter die ungewohnten Pflichten, die sie auf 
sich genommen.

Majcstätsbclcidignng wird in China furchtbar 
geahndet. Kürzlich theilte die „Pekinger Zeitung" mit, daß ein 
gewisser „frecher Zeitungsschreiber", mit Namen Nongtzi, ver- 
urtheilt wurde, weil er bei der Schilderung des Lebens gewisser 
geschichtlicher Kaiser ihre vollen T i'c l ausgelassen batte. Sofort 
wurde die Anklage auf Hochverrath gegen ihn erhoben und 
Nongtzi zu verschärfter Todesstrafe vcrurtheilt! Auch alle seine 
Kinder wurden bestraft. M it  ungewöhnlicher Milde aber begna­
digte der Sohn des Himmels den dreisten Mann der Feder zu 
gewöhnlicher Enthauptung. Damit waren die obersten Rcichsbe- 
Hörden nicht einverstanden; die Milde soll sic mehr geschmerzt 
haben, als alle Konzessionen an die ausländischen „Teufel."

— Ih re  Lieblnnzsconlenr. Die Tochter des Rcn- 
tirs W. in der Tauentzienstraße zu Berlin, eine hübsche Blon­
dine von 18 Jahren, hat sich mit einem jungen Amerikaner aus 
gutem, reichem Hanfe, der sich vorübergchmd zum Zwecke von 
Studien in Berlin aufhält, sterblich verliebt. Der junge Mann 
ist im Stande, seiner Angebetete» eine angenehme Zukunft z» 
bieten, da sein Zinsfuß sich auf 40,000 Dollars im Jahre 
beläuft. Seine Freunde rühmen ihn als Muster von Solidität 
und Bildung. Trotzdem sind die Eltern der jungen Dame ent 
schiedene Gegner des Liebesverhältnisses, weil der Erwählte ihrer 
Tochter — ein Schwarzer ist.

— E in  geheimnisvolles Verbrechen. Ans Rom
schreibt man dem' „Hann. Cour," : Eine Blutthat, die durch die 
Frechheit und Sicherheit der Ausführung, wie durch das 
völlige Dunkel, das-noch über dem Beweggründe und dem Thätcr 
schwebt, nicht geringes Aufsehen macht, ist am 28. März in 
Faenza verübt morden. Der ans Gnbbio stammende, seit einigen 
Jahren als Direetor der wissenschaftlichen Laboratorien, speziell 
desjenigen für das Hnndswmh-Serum, am Hospital zu Faenza 
angestellte D r. Giuseppe Beb!, ein erst dreißigjähriger, seit 
Kurzem verheirateter, tüchtiger Arzt, saß am Vormittag des 
genannten Tages in seinem Arbeitszimmer in Gesellschaft eines 
anderen Arztes, des D r. Bcnelli, als ein anständig gekleideter 
Herr eintrat, der auf die Frage imch seinen, Begehr erklärte, 
die Hilfe des Arztes für ein Geschwür an der Seite in An­
spruch nehmen zu wollen. D r, Beb!, der an einem Briefe weiter- 
schrieb, ersuchte ihn, inzwischen Platz zu nehmen, und der an­
dere Arzt entfernte sich, — Was dann vorgegangen, ist noch 
ein Räthsel. Mehrere Personen im Hospital glaubten einen 
Schuß oder zwei vernommen zu haben ; cs vcrgieng aber einige 
Zeit, bevor man in das Arbeitszimmer de« Doktors trat, den 
man mit der Feder in der Hand und mit blutüberströmtem 
Kopfe sterbend vor den, Schreibtische fand. Der gänzlich unbe­
kannte Thäter gieng ruhig die Treppe hinunter, indem er einem 
Begegnenden ans die Frage, waS geschehen sei, antwortete: 
„Es wird nichts fein," und verließ unbehelligt die Anstalt. Vom 
Portier erfuhr man nur, daß der Mann höflich nach dem Dr. 
Bcbi gefragt und von ihm und anderen Angestellten die nöthigen 
Weisungen empfangen hatte, um in das ArbcitSkabinet zu gelangen. 
Natürlich war die Polizei sofort in Bewegung, um des Ver­
brechers habhaft zu werden; cs ist ihr ober noch nicht gelungen, 
obschon man ihm ans die Spur kam. Er hatte schnellen Schrittes 
die Stadt durch die Porta Jnwlese verlassen, war auf der 
Wallstraße gegen die Eisenbahnstation hingegangen und hat dann 
die Landstraße nach Lugo eingeschlagen. In ,  Hanse eines Bauern 
nicht viel mehr als einen Kilometer von der Stadt, hat er ver­
sucht, irgend ein Beförderungsmittel zu erhalten, aber obnc 
Erfolg. Er ist dann auf das Eselswägclchen eines anderen 
Bauern aufgestiegen, hat aber die Geduld verloren und ist wieder 
abgestiegen, indem er laut in unverfälschtem romaglogisihcn 
Dialcct ausrief: „Zum Teufel auch, man kommt rascher zu 
Fuß fo rt!"  Abgesehen von diesem Beweise für die Herkunft des 
Verbrechers steht man noch vor einem völligen Räthsel. Von 
den Besitzgegenständen des Getödteten seht nichts; ein Streit 
kann auch nicht stattgefunden haben, da der Gctödtctcte in solchem 
Falle nicht in der Haltung des Schreibenden aufgefunden sein 
würde. Offenbar muß er völlig »nverinnthct und hinterrücks 
getroffen worden sein. Aber warum? Natürlich wird die Frage 
aufgeworfen: „Oü est la femme ?„ Aber es sind bis jetzt ledig­
lich Vermuthungen, die die vor wenigen Monaten erfolgte Verhei­
ratung des D r. Bcbi und sein Vorleben in anderen Orten mit 
der That in Verbindung bringen.

—  E in  geheimnisvoller Fund beschäftigt zur 
Zeit die englische Gerichtsbarkeit. Nahe beim Schlosse Windsor 
förderte» Arbeiter auf einem zwischen dem Schlosse der Königin

13. Jahrgang-
und der Themse gelegenen Felde einen eichenen, mit vergoldeten 
Griffen versehenen Sarg zu Tage. Der Ortsrichter ließ den 
Fund mit aller Vorsicht nach dem Lcichenschauhause tragen und 
untersuchen. Hier wurde ans dem Sarge alsbald ein anderer 
von Ebenholz herausgehoben, der gänzlich mit schwarzem, an den 
Seiten mit Gold besticktem Tuch umhüllt war. Aus diesem 
zweiten Sarg wurde aber noch ein dritter, fest zugelötheter 
bleierner Sarg zu Tage gefördert, in dem der Leichnam eines 
etwa 35 Jahre alten Mannes lag. Der Todte war vollständig 
bekleidet in den Sarg gelegt worden. Die Reste ließen einen 
Ueberrock, ein Beinkleid und eine Weste aus schwarzem Tuche 
erkennen. Die Füße waren mit seidenen Strümpfen bekleidet. 
Weder an der Kleidung noch an den Särgen war irgend eine 
Spur zur Jdentificiernng des Toden zu finden. Der Gerichts­
arzt Hutbert erbat sich Aufschub zur Feststellung der Todesart, 
da infolge der Verwesung äußere Anzeichen etwaiger Gewalt­
samkeit nicht zu entdecken wäre». — Von polizeilicher wie 
gerichtlicher Seite ist sofort die Untersuchung eingeleitet worden. 
Der allgemeinen Annahme nach handelt cs sich um ein Ver­
brechen, wofür die geheimnisvolle, an unerlaubter Stätte vor­
genommene Bestattung spricht, deren Luxus eine an Rang oder 
Vermögen hochstehende Person in dem Todten vermuthen läßt.

-  Der Glückwunsch, den die Getreuen in Jever 
in diesem Jahre dem Fürsten Bismarck zum Geburtstag 
sandten, lautet:

„T a t Dütsche Rick, geent und stark,
J s  Dimes Lüvcus mächtig Warf.
Dat lang' Du noch D i magst d'ran freuen. 
Wünscht D i van Harten de Getreuen."

Dic muthige That eines Kindes wird aus
Paris gemeldet. Zwei Knaben spielten am Ufer der Seine. 
Plötzlich fiel der jüngste, ein Junge von drei Jahren, in das 
Wasser. Sein Bruder, ein Bürschchen von sieben Jahren, stürzte 
sich kurz entschlossen in die Fluchen, um ihn zu retten. Er 
konnte zunächst den kleinen Körper im Wasser nicht finden und 
schwamm deshalb wieder mit großer Mühe an daö Ufer. Da 
tauchte der Verunglückte noch einmal im Wasser auf; dieses 
sehend, sprang der kleine Held von Neuem in die Seine. Jetzt 
gelang cs ihm, das Brüderchen zu erreichen und ans Land zu 
bringen.

2n Paris hat man neuerdings ernstlich in
Erwägung gezogen, ob man die öffentlichen Krankenhäuser nicht 
an das Tclephonnetz anschließen solle und zwar derartig, daß 
den Kranken der mündliche Verkehr mit ihren Angehörigen er­
möglicht wird. Dic Apparate sollen so an den Betten angebracht 
werden, daß sic den Paienten ohne große Mühe zugänglich sind. 
Eine Vorrichtung soll auch ermöglichen, die telephonische Ver­
bindung der Kranken mit einem Theater oder Concertsaal her­
zustellen, (Mitgetheilt vom Internationalen Patentbüro»» Carl 
Fr. Reichclt, Berlin NW. 6 ).

Das E i als Heiratsvermittler. Auf der
Insel Wight bei England wurde vor Kurzem eine Ehe voll­
zogen, die ans höchst merkwürdige Art zu Stande gekommen ist. 
Ein junger Farmer ans Wisbech, der schon lange die Absicht 
hegte, sich zu verheiraten, schien auf gewöhnlichem Wege keine 
Frau bekommen zu können; fast allen jungen Mädchen der Um­
gebung hatte er schon seinen Antrag gemacht und war überall 
mit einem mehr oder weniger feingcslochtencn Korbe heimgeschickt 
worden. Trotzdem gab er seine Heirathspläne nicht aus und
grübelte stets darüber nach, wie er cs anfangen könne, in den Be­
sitz einer treuen, liebenswürdigen Lebensgefährtin zu gelangen. 
Endlich kam ihm eines Tages beim Verpacken einer für die 
Insel Wight lestinnnten Eiersendung ein Gedanke, an dessen so­
fortige Ausführung er sich machte. M it  seiner schönsten Hand­
schrift schrieb er in zierlichen Buchstaben auf eines der schönsten 
Eier folgende Botschaft: „Ans einsamer Farm in Wisbech sitzt 
ein trauriger Junggeselle von dreißig Jahren, der gern bereit 
wäre, sei» Geschick mit dem einer netten jungen Dame von nicht 
allzuviclen Sommern innig zu verflechten. Sollte dieses Ei in 
die Hände einer Jungfrau fallen, die zur Ehe mit einem liebe­
vollen, gntsituirten Sandmann nicht abgeneigt wäre, so bitte zu 
benachrichtigen William Roß rc." Die eigenartige Botschaft ge­
langte wirklich in die Hände einer nicht heiratsunlustigen Maid
von 24 Jahren; die jungen Leute traten in Briefwechsel, und
nach kann, acht Wochen fand die Hochzeit statt. Allem Anschein 
nach paßt das Pärchen vortrefflich zusammen, und cs ist alle 
Aussicht ans eine glückliche Ehe vorhanden. Das Ei, das die 
Rolle als Heiratsvermittler so vortrefflich zu spielen wußte, wiro 
natürlich sorgfältig ausgehoben,

— Ein „zeitgemäßes" Gedicht veröffentlichen die
„Leipziger N. Nachr.":

„Wer fährt schon so früh im Morgenwind!"
,Es ist der Möbelwagen, mein Kind,
Da packen sie all' unsre Sachen hinein;
Es soll ja heut' noch gezogen fein.'

„O  Mutter, nun sag', und die Männer dort,
Die da schleppen und ächzen in einem fort?"
,Das sind die Packer, mein Tüchterlcin —
(Gott woll' unsren Sachen gnädig sein!) '

„S o  will ich mit schaffen und tragen schnell 
Dic Lampe dort und das Büchergestell!"
Das Töchterlein eilet, faßt rüstig zu,
Nimmt unter die Arm' noch zwei Gummischuh.

Der Mutter grauset's, sic stürzet geschwind 
Zur Treppe zu hatten das emsige Kind —
Zu spät im Hanse wälzen im Nu
Sich Tochter und Lampe und Gummischuh . . , ,
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Central" in Nizza hat sich die seit Jahre» bort wohnende Russin 
Fräulein Wrnbleuski, 28 Jahre alt, durch Morphium vergiftet. 
I n  einem hinterlassenen Schreiben bezeichnet sic ata Ursache ihres 
Selbstmordes große Spielverlnste, die sie in der Gaunerhöhle 
Monte-Carlo erlitten habe und durch die sic an den Bettelstab 
gebracht worden sei.

Magdalerm.
Der Roman einer deulsib-panste Löwin.

(IG. Fortsetzung,)
Als Mathilde endlich die Augen aufschlug, saß sie neben 

der bleichen Frau, welche sich ihre 'Mutter genannt und die ihr 
nun leise in rührendster Weise die süßesten Worte zuflüsterte, 
wie nur eine Mutter sic beut geliebten Kinde spenden kan». Auf 
ihrer S tirn  fühlte sic den Kuß ihrer Lippen, die heißen Thränen, 
die langsam den Augen entrannen Abermals begann das Herz 
des armen Mädchen -nächtig zu schlagen, doch diesmal über­
wältigte sic die neue Aufregung und ihre Augen stauncud und 
zagend auf das, bleiche Gesicht gerichtet, stotterte sie endlich: 

„S ie  sind — meine M utter? — die ich nur als Kind 
gekannt"? — doch noch immer vor mir zu sehen glaube?"

„Ich  bin Deine Mutter Madclaine, die Dich so lange 
Jahre vergessen tonnte, doch nun wiederfand und in ihren Armen 
hält!"  flüsterte Madclaine, anfänglich mit furchtsam zitterndem 
Ton, daun aber mit aufjauchzender Mutterfreude, zugleich 
Mathilde aufs Neue in ihre Arme schließend und heftig wieder 
ihre Brust pressend,

„Ich  kann des Augenblicks noch nicht froh werden," sagte 
das Mädchen, noch immer zagend und verwirrt, „denn ich 
schaue ihre Züge und finde sic nicht dem Bilde gleich, das 
von meiner Mutter — vielleicht wohl nur verklärt — in meiner 
Seele lebt!"

„Und spricht denn keine Stimme für mich in Deinem 
Herzen, Mathilde? Bedarf cS anderer Mittel, mit das Kind zu 
überzeugen, daß die Mutter zu ihn, redet — dann ist auch 
schon das Urtheil ihrem Muttcrglück gefällt, O ! cs ist die 
gerechte Strafe dafür, daß ich mein Kind verlassen konnte!"

„Nein, 'Nein!" schrie das Mädchen auf, von dem Jammer,
den Thränen der fremden Frau gerührt, besiegt, „so kann nur
eine .Mutter mit ihr Kind weinen — ich zweifle nicht mehr!
Du "bist meine Mutter, die ich als todt beweinte und mm
wiedergefunden.

Dabei war sie Madclaine um den Hals gefallen und 
bedeckte nun deren Gesicht mit ihren Küssen, ihren Thränen, 

Diese zuckte plötzlich zusammen. Außer den Armen, den 
Lippen ihres Kindes hat noch ein anderer Gegenstand sie berührt. 
Um den Hals trägt Madclaine an einer Kette ein reiches Mc- 
daillon, der einzige Hebertest ans einer entschwundenen Zeit, der 
einzige Zeuge eines früheren Lebens, doch nun geheiligt dinch 
das, was es in sich birgt. Hastig greifen ihre Hände nach dem 
Medaillon, lösen cs sammt der Kette von ihrem Halse und 
während die Finger cs zitternd öffne», spricht sic mit Freuden« 
lauten:

„Der Himmel giebt mir Antwort auf meine Klagen und 
die Mittel, jeden Zweifel zu zerstreuen, mein Kind mir vollends 
zu gewinnen, Jahre, Leiden und Sorgen haben meine Züge vor 
der Zeit gealtert. Schaue Deine Mutter, wie sie früher war,
als sie ihr Kind noch in ihren Armen hielt. Lebt ihr Bild
noch in Deinem Herzen, so wirst Du sie hier wiedererkennen
—  und auch das kleine Schmuckstück, mit dein Du als Kind
so gerne spieltest, — Schau her!"

Damit hat sic das Medaillon geöffnet und hält Mathilde 
die beiden Porträts, Madclaine und ihr fünfjähriges Kind dar­
stellend hin.
Das Mädchen wirft einen Blick auf die beiden Porträts - in 
ihrer Seele wird es helle, die Erinnerung au ihre Kindheit 
tauchte immer lebendiger, mächtiger in ihr auf und ihren Körper 
durchzuckt cs wie ein neues Leben, —

Das Medaillon hat Mathilde erkannt, in den beiden Por 
teäts erkennt sie sich als Kind wieder, wie auch ihre schöne 
Mutter, die hier so sehr verändert neben ihr sitzt. Doch aus 
den bleichen aligcwordcncu Zügen strahlt ihr jetzt jenes jugend- 
schöne, lebensfrohe Antlitz entgegen und — „meine M utte r! — 
meine M utter!" jauchzt das Mädchen, diesmal mit einem Ton. 
der die vollste Ueberzeugung, verbunden mit einer unendlichen
seligen Freude kündet, Ihre Worte, ihr Lachen sind Jnbellicdcr, 
der ihr wiedcrgcschcnkien Mutter geweiht, die ihr Kind in de»
Armen hält und Liebesküsse empfängt und giebt,

Mutter und Tochter empfinden eine bcsccligende Lust, 
wie sie nur die reinste heiligste Mutter« und Kindesliebe ein 
ander zu spenden vermögen,

Alles um sich her hat Madclaine vergessen, die Vergangen­
heit, den O rt, an dem sie weilt und was sic sich vorgenommen. 
Doch nur eine kurze Weile dauert dies glückliche Vergessen, das 
Wonnegefühl des seltenen Augenblicks, den» plötzlich wird sie 
wieder an die Wirklichkeit gemahnt, —

Draußen, in der Nebenstube werden Männerstimmen laut. 
Es ist Rainer und Döring, die endlich heimgekehrt, und der 
Dritte, welcher mit ihnen ins Haus getreten, ist Daniel,

Von dem Dienstmädchen erfährt Sebastian, daß eine 
fremde Frau gekommen, nach ihm gefragt und nun bei Mathilde 
in der großen Wohnstube weile; von dort werden Freudenrufe 
laut, die ihm sagen, daß jede weitere Vorsicht unnütz sei, daß 
das Kind ihre Mutter wiedergefunden hat, Laut aufschreiend will 
Daniel auf die Stube zueilen, doch der Ohm hält ihn ernst 
zurück. Die fremde Frau hat verlangt, ihn allein zu sprechen, 
und auch er muß wisse», was sie will, Rainer und Daniel 
bedeutend, ihn hier zu erwarten, geht er auf die Stube zu und 
tritt ei«.

Aus den Armen der Mutter löst Mathilde sich und eilt, das 
Medaillon in der Hand ans den Ohm zu, dein sic nun uni 
den Hals stillt und weinend und lachend verkündet, welch' ein 
hohes Glück ihr Widerfahren und wie sie ihre Mutter gefunden. 
Dieiiiv hat Muhe, las so froh erregte Mädchen nur einigermaßen 
zu beschwichtigen, dann bedeutet er sic dringend, ihn für einige 
Augenblicke mit der M ittler allein zu lassen und geleite sic zu 
dem Ausgang der Stube, Erst nachdem die Thür sich hinter 
Mathilde geschlossen, deren Jubel nun in der Ncbenstnbc laut 
wird, wendet Sebastian sich der fremden Frau zu.

Diese hat sich bei seinem Eintritt erhoben »nd Döring in 
einer Weise angestarrt, als ob in ihm ein neues Unheil ihr 
kaum errungenes Glück bedrohend, genaht,

Döring schaut die Fremde aufmerksam, fast überrascht an, 
dann ersucht er sie durch eine Handbewcgung, wieder Plag zu 
nehmen und sagt mit gedrücktem Ton, der im Einklang steht 
mit dem fast finstern Blick:

„Daß Sie Mathildens Mutter sind, hat mir der Brief 
meines verstorbenen Bruders, mehr mich die helle Freude 
meines — Kindes gesagt, das in Ihnen die Mutter erkannt. 
Befreien sic mich —■ uns alle nun schnell aus einer pciuvollen 
Ungewißheit und künden Sie mir was Sie beschlossen. Ob Sie 
Mathilde, wie ich befürchte, uns entreißen — uns Alle un­
glücklich machen wollen?! W ir werden Ihren Willen — achten 
müssen,"

„Ich  weiß, was Sie für Mathilde gethan," cntgcgnete 
Mathilde ruhig, „und eine Mutter dankt cs Ihnen von ganze» 
Herze». Auch kenne ich bereits die Verhältnisse, trotzdem ich erst 
gestern hier angekommen bin, Daß Sic für 'Mathilde einen 
würdigen Gatten gewählt, dessen bin ich sicher, denn Sic lieben 
mein Kind — auch habe ich schon auf dem Schiffe Gelegenheit 
gehabt, den jungen Mann zu sehen, der mir den besten Ein­
druck gemacht hat. Ich bin also weit entfernt, hemmend in 
Ihre Anordnungen eingreifen zu wolle» und würde mich und 
mein Kind glücklich preisen, wenn mein Erscheinen in Ihrem 
Kreise keiner Störung gleich käme!"

Döring, der die Sprecherin mit einem befremdenden 
Staunen angestarrt, dem Klang ihrer Stimme gehorcht ruft nun 
freudig^

Lw wäre uns allen ja geholfen, und in unseren Anord­
nungen für das Glück, die Vereinigung unserer Kinder brauchten 
wir nichts zu ändern! Gott der Herr sei gelobt! — Ich danke 
Ihnen, Frau — Smyth, so ist ja I h r  Name, »nd hoffe, daß 
Sie sich nun auch unserem kleinen Kreise anschließen, Ih r
Kind nicht mehr verlassen werden, —  Schlagen Sie ein!"

M it  gefalteten Handen und nassen Augen blickte Madclaine 
zu dem Gesicht des Mannes auf, das nun in einer treuherzigen 
Freude förmlich strahlte. Er hat bei seinen letzten Worten ihr 
die Hand hingestreckt, hingehalten, doch Madclaine zögert. Zagend 
sagt sic:

„E in größeres Glück könnte einer armen Mutter nicht werde» 
als immer bei ihrem Kinde »nd solchen Freunden weilen zu 

dürfen. Ihnen und dem allburmhcrzigen Richter dort oben danke 
ich dafür!"

Nun erst erhebt sic die Hand um sie zagend in die Dörings 
zu legen.

I n  diesem Augenblick ertönt von dem Eingang der Stube
her das laute und scharfe „H a lt!" einer Männerstimme und
Rainer tritt hastig ein, mit stammenden Augen »nd in einem 
Zustand, der die höchste, furchtbarste innere Erregung verräth,

V.

Gerichtet.
Während der kurzen Unterredung zwischen Döring und Madc- 

laine hatte sich in dem Nebenzimmer Seltsames ereignet, — 
Nachdem Mathilde, wie Onkel Döring cs gewünscht, ihre Mutter 
verlassen und in die Stube getreten, wo Rainer und Daniel sich 
befanden, war sie mit hellem Jnbelrnf auf ersteren zugesprungen 
und hatte diesem, ihn umarmend und küssend, laut verkündet, 
welch ein unerwartetes großes Glück ihr geworden, Ih re  'Mutter 
habe sie wiedergefunden und mit einem Herzen voller Liebe — wie da­
mals, als sic noch ein kleines Kind, bei ihr geweilt! Von Rainer 
war sic in gleicher Eile zu Daniel geeilt, doch sonderbar! beide 
'Männer schienen ihr Gluck nicht in dem 'Maße zu theilen, wie 
das freudetrunkene Mädchen es wohl erwartete, Rainer hatte 
Zeit gefunden, seinem Sohne mitzutheilen, was geschehen war 
und zu befürchten stand, und der arme Daniel war nicht wenig 
erschrocken über die traurigen Aussichten, welche die Worte des 
Vaters ihn eröffnen mußten, die seine eigene Phantasie nun ge­
schäftig noch viel schreckvoller gestaltete. So war es denn nicht 
wohl möglich, laß er die Mittheilungen seiner Braut so auf­
nehmen konnte, wie sic cö wohl verdient hätten Er und sein 
Varer bezeugten dem jungen 'Mädchen wohl ihre Freude über 
das Vorgefallene, doch dieser war mit zuviel Niedergeschlagen­
heit, selbst Traurigkeit gemischt, daß Mathilde betroffen werden 
mußte und die beiden Männer fragend anschaute. Plötzlich aber 
kam ihr ein glücklicher Gedanke — der Anblick des schöne» Ant­
litzes der Mutter in ihrer Jugend, ihr eigenes Portrait als 
Kind, mußte die scheinbare Gleichgültigkeit dct beiden 'Männer 
besiegen. Wie früher wieder glückselig plaudernd und lachend 
hielt sic ihnen das geöffnete Medaillon mit den beiden Porträts 
hin, welches sie aus der anderen Stube mit sich genommen 
hatte, —

Doch die Wirkung war keineswegs die von dem Mädchen 
erwartete.

Kaum hatte Rainer, der Vater, einen Blick auf die Por­
traits geworfen, als c n jäher Aufschrei sich seiner Brust 
entrang, sein Gesicht sich entfärbte und er mit rauher Gewalt 
die Worte hervorstieß:

„Dies — ist Deine Mutter ? !"
Mathilde, welche die plötzliche Bewegung Rainers nicht 

begriffen, sie wohl anders deuten mochte, erwiderte mit 
einem ängstlichen Staunen, doch auch mit inniger Trauer:

„Es ist meine Mutter — vor fünfzehn Jahren als sie 
»och jung und schön war! — O , ich habe sie nur zu gut 
wiedererkannt, trotzdem ich damals, als sie plötzlich von mir 
ging, nur ein ganz kleines Kind war. Heute ist sie alt — sehr 
alt geworden und sieht bleich — und unglücklich aus. Doch wir 
wollen sie wieder beiter stimmen und glücklich machen, meine arme 
liebe M utte r! Nicht wahr, Vater Rai— "

(Fortsetzung folgt.)

Vom Mcherlisch.
Ein  Mädchen geraubt! Blühend, jung, schön — 

verschwunden wie von der Erde verschluckt, einen verzweifelten 
Bater, einen aufs Tiefste erschütternden Geliebten hinterlassend, 
die vergeblich nach einer Spur suchen. Eine solche Begeben­
heit hat A. Alexander in ihrem Roman „Zu Tode gehetzt"
mit ungewöhnlichen Geschick behandelt. Die Spannung verlaßt
den Leser nicht eher, bis er des Räthsels Lösung kennen gelernt
—  Der 22. Band von Kürschner'« Bücherschatz" (Berlin,
Hermann Hillger Lerlag) bringt ebenfalls zu dem erstaunlich 
billigen Preise von 15 Kr, den Roman „Gold und Ehre" von 
Otto M , Möller in mustergültiger Ucbersetzung von E, Brause- 
wetter, M it  gewandter Feder führt der Verfasser das wenig 
bcneidenswerthe Loos des Alchimisten vor, dem es gelungen ist, 
ans unedel» Metallen Gold zu machen. Die Phantasien von 
Jules Berne und Bellamy scheinen in diesem Bande vereinigt 
zu sein, __________

HunioriflMes.
Ankündigungen. Die im vorigen Jahre mit Vor­

liebe verzehrten Extra-Würste sind Heuer wieder zu haben.
Dem vereheliche» Publikum wird angezeigt, daß Farben 

von allen Gattungen um billigen Preis bei dem Gefertigten zu 
haben sind,

R. R., geriebener Farbenhändlcr,

Ziinmerputzer-Anzeige auf eine neue lackirte Art,

Ich verkaufe zu billigen Preisen gute, gedörrte Aepfcl, 
Zwetschken und Birnen,

R. R., gedörrter Obsthändler,

Es wird ersucht, wenn niemand im Gewölbe ist, bei diesem
Glockeuzuge von 12 bis 2 Uhr zu läuten.

Hier ist ein Kellner zu verniicthcn im 2. Stock von 9 
bis 12 Uhr_____________________

Waidhofner <9|tng’llnii?l.
Born Hiliterwaldl r.

A  seltsamer Gast.
Fix Tausend Leinoni, was ist den passiert?
So hat er halt g'wcttert, da „Kcrschbauier" W irt —
Als ’ii voriger Wocha, in aller Gott's fruah 
N spanischer Schroka, hat ’ii bracht ans der Ruah,
„Fransn Raum und Fanni, schauts cini in d' Stub'n 
S ' im alle« versperrt, und geht schon a so um !"
Da seins halt glei g'rcnnt und Kuraschi hab'» s’ g'faßt, 
Steht oaua im Zimmer, ganz a seltsamer Gast!
Er red't nix, er deut' »ix, schaut's großmächti an,
Er zoagt koan Verlang» — so feihl'n eahm nix an,
J'tzt kinnnt er halt selber, da „Kcrschbauier" W irt,
Der de bodnfchwarn Gäst, zumeist selber serviert,
„A h ! g'horsauier Dcaua! — was steht zu Befehl!
So stm ja koa Weaua — Verlangens nur schnell."
Er red't nix, er deut' nix, es thuat eahm nix weh.
Da Gast macht an Musfa, da W irt macht an Schroa,
Und wia da Herr Gast, scho hat Zuaschaucr g'spürt.
Da hat er vor A ll’» — sein Kunst produciert.
Er springt über's Tischeck, und vieles no simst.
Durch EnaSwaud in d' Kuchl, ist das not a Kunst?
D'rauf ktiogt er an Hunger — da hat er sich duckt 
Und unter oa Tast bo Hvserl ausguckt,
Koa viudl, koan S trabt, toa Knödel, koa Kraut,
Wann er im a so stiacht, mann er im a so schaut!

Hat schließt! n' W irt —  sein Charakter entdeckt 
und so yuvfch o' nächst ’n Herd —  sein Bisitkarten g'legt!
Ä runde, a woache, wia 's selten im Laus,
Aus der overen Seil'» steht: „Slierkorung" braus.

Der W irt hat ’u Gast mit Anstand bedient,
Alle Thurl und Thor hat er ausgmacht schon g'schwind.
Er sagt zu au j.b 'ii — konnt's u selber wohl frag'» — 
Der Gase war solid, das mnaß jeder wohl sag'n.

Der seltsame Gast, wia ma' hört, wia um’ leöt —
Bei VUU Kilo, so schwer is er g'wefl.
Er hat bei sein' Kunsll'u, mit Ehr' und bedacht,
Koa Glas'l und Hcserl — wohl martert! g’maujt.

Wie so Ätanche — denen S'Schneiderg'wicht g'hört, 
Hab'u G laf'l und G'schirr —  über ’ti Tisch emig'scheert, 
-so hat alles sei'» Grund, —  woaö jeder sei' Kunst,
Und ist^a die Stierkor' notkganz umasunst.

Herausg-ber, verantwortlicher »Schriftleiter und Buchdrucker: 
Ant on v, He n  neber g  in Waidhofen a. d. Mb», —  Für Im  

ist die Schriftleitung nicht verantwortlich, *
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Seid. Damaste 75 in*.
bi« fl. 14.66 P. Met. — sowie schwarze, weiße und farbige H en ueberg - 
@ tibe von 45 tr. bis fl. 14.66 P. Met. — in den modernste» Geweben. 
Farbeti »nd DeflinS. A n  P r iv a te  porto- und steuerfrei ins Haus. 
6 M u s te r  »m ftehend.

G. Henneberg's Seiden Fabriken (k,n. I  Hofl.) Zürich.

O O O G G O O G O G

G e e h r t e r  H e r r  R e d a c t e u r !
I n  den letzten drei Nummern Ihres geschätzten Blattes 

hatten wir Gelegenheit, den Meinungsaustausch zwischen einem 
geller und einem Waidhofner zu lesen, wodurch sich wieder für 
:incn Dritten Gelegenheit crgiebt, eine Anfrage zu stellen.

Seit langer Zeit schwebt schon die Frage bezüglich der 
Itadtbeleuchtuug in der Luft. Aber dasselbe Dunkel, wie unsere 
Strassen bei Rächt, umgicbt auch die Bcleuchtuugsfrage. E« 
värc vielleicht doch angezeigt, wenn diese Frage auch vor die 
Öffentlichkeit käme, denn die Bevölkerung ist cs ja doch in 
erster Linie, welche an dem Zustandekommen derselben das größte 
Interesse hat. Man weiß heute noch gar nichts, ob Wassergas 
oder Elektricität die Stadt beleuchten wird. Andere, kleinere 
Orte sind de» Waidhofncrn in dieser Beziehung weit voraus­
geeilt, während hier die Angelegenheit schon in ungcbnrliche 
ränge gezogen wird. Wie schön wäre es gewesen, wenn die 
heurigen Sommergäste schon durch elektrisches Licht begrüßt 
worden wären, oder wen» mau ihnen wenigstens schon Heuer 
sagen könnte, daß nächstes Jahr dies der Fall sein dürfte.

Gerade solche Fragen, die die vitalsten Interessen des 
Ortes betreffen, sollten durch gegenseitigen Meinungsaustausch 
geklärt werden, das Hütte mehr Wert, als alle die Minor- und 
Major’schen Zänkereien zwischen unseren zwei Orten. Vielleicht 
fällt diese Anregung aus fruchtbaren Boden.

43. 1 lh rg . Amtl ich nachweisbare  4 3 . Jahrg .

Austage über 27.000 Exemplare.
:E3 1  r z e  Z e i t u n g ,  e 

d i e  j e d e r  g e r n  1 1  e  s  t ,

Großes Lager aller Gattungen 0  

nur solid gearbeiteter V

g j ö h e l  i
eigener Erzeugung * 0

bei ö

MATTON I

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz: empfohlen gegen die

häufigen Fälschungen von

I

der sie turnt, ist die in W ie n  erscheinende 
Oesterreichische

Uolks Zeitnrrg. -
Sie bringt täglich

zahlreiche N euigkeiten
oon eigenen Correspondenten im In -  lind Auslande, nusfle. 

zeichnete L e ita rtik e l, interessante Feu ille tons, 
tä g lic h  2 hochinteressante Rom ane,

p 'pnlär-misseuschosiliche Artikel llhcr fändet- und Völkerkunde, 'S 
lietnmo. öSeiiiutfieitSpflege, Kilche»' und HonS-Recepie, Ertadiuuqe!!

4 0

uiiö lLtsltibiliigeii, >yiaueu= mit) inl>et y ii nun. >vU"'0 l.>'clk>i. Vlnctbcti
A’ooeUcn, ©ibiditv,

Preisräthsel mit werthvollen Gratis-Prämie
l ö s *  Artikel über l'anb u. ffioriTttnitlifdioft. Obst 11 cSom-
Verteil’, Waaren- n. M ukib -Ii - 1 , B riolnngei! ec. - 1 „ili'nli ,'der'
iierben alle Anfragen b lie ft' Ge inrin ' ^pflege, L i  > JJMiui 

Gew.rbe A"p,e(ejKift)nmi k . mt ii 's ie i i l iä ,  bem mv u  i 

Die Hcsterr. Kollis-Zeitung sann in dreifacher Weise aboumrt vnr.<
1. M i l t ä g l i c h e r  portofreier Zusendung.

.$«1 8 ; m o n atlich  f l .  1.5U, v ie r te ljä h r lic h  f l .  4 .5 0
r. Mit zu ei mal wöchentlicher Zusendung der

Sonn- u. Donnerstags-Ausgaben
♦  (mit Doman- und Ztnleryatlungs-Keicagru. gSochcnsLaul. *

Präs: fl. 1.45 v ie r te ljä h r ig .
S. Mit einmal wöchentlicher Zusendung der reichhaltigen, hochinteressant? 

SOlintagS-AUSQ<ib6 Ztoman- und Anteryallungs-ZZetlagei
P«i8: 9 0  k r. v ie r te ljä h r ig .

Käk" Avonnements können jederzeit Vcginncn, auf die ZSochen-̂ iasgadev 
nur mit ^Nonatsanfang.

Die bereits erschienenen Theile der lausenden hochinteressanten Zrc.mcne 
tt. Aooellen werden allen neuen Alwiinciiteu g ra tis  nachgeliefert.

IKSr* roOcnummern ül'craühin gratis. "SZS

Die Exoeditiou der Oslerr, VolKs-Zeitung, Wien, I., Suimlerstr. 16.
K 5T" H ervorragendes In se rtio n sorgan. — In se ra te  anstössigen 

In h a lts .au sg e tch 'o ssen .

M. Müller,
Bau- und Möbeltischler 

L in z . M arienstrasse 10, Lins.

"CT ebernahm e
von Brautausstattungen und completen M öb- 

lirnugen.
Jllustrirte Preis-Courante und Zeichnungen von vor­
rätigen, vollständig zusammengestellten Speise- und 
Schlafzimmern aus Nußbaum- und Eichenholz werden 

portofrei zugesendet.
Großes Lager billiger, stylgerechter Möbel für 
Sommerwohnungen aus gebeitztem und lackirtem 

“  Holze.

föemtune jeder Garantie. Billigst gestellte Preise.
c°

) Auch stehen vollständig zusammen- 0 
? gestellte Zimmereinrichtungen zur An- Q 
) sicht bereit. * ß

Kauten Sie

S\e\>\v&xv\e -tW X e .

anerkannt bester Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung K rondorf bei Karlsbad.

<9 V o rrä t liig  in  den

Mineral m erM lrage]], AeoM gd, Restaorationen etc.
Haupt-Niederlage fü r  W aidhufen und Um gebung bei den H e u. 
MOKIZ P A U L , Apotheker, G O T T K R IH 1 ) F IU E S S  W we., K a u fn ,m 

und L U G H O K E lt  A U G U i-T . Kaufm ann.

Unterzeichneter beehrt sich anzuzeigen, daß an- 
läßlich feiner Vermählung am 18. d. M . mit Frau 
Slitnn D e l l a - T o r r e  im Gast Hofe des Herrn J g . 
Nngkl abends 8 Uhr eine gemüthliche

A b e n d  -  U n t e r h a l t u n g
verbünde» mit Z ith e r  - C oncert stattfindet, wozu 
alle Freunde und Gönner von Waidhofen n. Zell 
höflichst eingeladen sind. — Musik frei.

Hochachtungsvollst
Fron; Ichtttllrenlcittter,

! l ' 4 1 Bindcrmcifter.

^ m  I e ß l h a n s ,  gegenüber der Villa  

ßusticana, ist ebenerdig ein Zimmer z» ver­

biethen nnd gleich rn beziehen. Anslrunft 

bei F. Schröckenfnchs.  975,-1

Lebend. Geflügel
tiefere mit Garantie lebender Ankunft in praktischen Draht- 
käfigen als:  3— 5 Stück Hühner, fleißige Eierleger fl. 2 .6 0 , 
4 ]/o Pfd. Kuhbutter und 4 ‘/-j Pfd. Bienenhonig, beide fl. -$.80, 
GO— 70 S t. große frische E i e r  f l .  2 .10 . Alles postfrei 

geg. Nachnahme. M . K o lle r, B ucuacz 13. g—4

T i r o l e r -

DAM Gesundheits-

Feigen-Kaffee
von

Carl Wildling
Innsbruck.

Giebt K>-af t ,  guten Geschmack und schöne dunkle F a r be  
Nnr echt mit Schutzmarke Gern sc.

Zn baben in allen Sveeerei- und Delikatesse» Handlmiarn.

feß'1 Literarischer Verein „Minerva“ .

Satzungen:
Zweck '  D e r u n te r dem P ro te k to ra te  hohe r 

* P e rsö n lich ke ite n  im  v ie rte n  Jahre  
bestehende lite ra ris c h e  V e re in  „ M in e r v a “  be­
zw e ck t — im  K a m p f gegen den zersetzender 
E in flu ss  de r H in te r tre p p e n lite ra tu r  —  das V e r­
s tändn is  fü r  d ie  uns te rb lich e n  Schöpfungen der 
L ie b lin g s d ic h te r  a lle r  N a tio n e n  du rch  w ü rd ig  
i l l u s t r i e r t e  u. sach lich  e rlä u te rte  A usgaben 
zu fö rd e rn , u nd  som it d ie  A n sch a ffu n g
e in e r besonders w o h lfe ile n  H a u s b ib i.o th e k  
J e d e rm a n n  zu  e rm ö g lich e n .
R p i t r i t t '  M itg lie d  kann  Je d e rm a n n  w erden.

* D e r  E in t r i t t  kann  je d e rz e it  e r­
fo lg e n . .Jedes M itg lie d  is t b e re ch tig t, obiges 
V ere insze ichen  m it  der U m sch rift „ M itg lieddes  
literarischen  Vereins M inerva"  zu  füh ren .

Veröffentlichungen:
14 täg ige  H e lte  (je  32 Seiten, re ic h  il lu s tr ie r t) ,  
d ie  jä h r l ic h  jo  nach U m fa n g  eine A n za h l 
v o lls tä n d ig e r, in  s ich  abgeschlossener „ K la s ­
s isch e r M e is te rw e rk e “  b ild e n . — M it den 
besten E rscheinungen d er  neue ren  u n d  ne u ­
esten L ite ra tu r  -werden d ie M itg lieder g le ich ­

fa l l s  d u rch  das I d  tägige Vereinsorgan  „ In ter­
nationale L ite ra tu rb erich te"  bekannt gem acht.
Rpitran* D ie  M itg lie d s c h a ft w ird  d u rc h
_________ e inen v ie r te ljä h r lic h e n  B e itra g
vo n  M k . 2,50  — u n te r  A ussch luss  je d e r  
w e ite re n  V e rb in d lic h k e it  —  e rw orben  u nd  
g e w ä h rt das R echt a u f kos ten losen  B ezug 
• I le r  im  V e re in s ja h r e rscheinenden P u b lik a ­
tionen , e insch liess lich  des V e re insorgans.

W M - D ru c k -  un d  I llu s tra t io n s p ro b e n  der 
V e re in s -P u b lik a tio n e n  kos ten los  du rch  d ie
Geschäftsstelle des „ L .  V .M ." ,  Leipzig, 
G renzetr. 37. B e itr it ts -A n m e ld u n g  ebendahin.

»eeeeeeeee»

-:-S  v  e)w
I® «  P c r l i r c i t u i ig  licsier betitsdjcr L i t t e r a t u r  *  61 

*  U  A n la g e  e in e r eigenen K a u s v iv k io tH e k  *  «
^ ermöglicht mit wenigen Mitteln der

h erein der B ücherfreunde'

—  sich U n te rh a ltu ng  und Belehrung hnlen m ll,

M itg l ie d  kann jed e rm an n  
w erde n. D e r (E in tr it t  kann 
jederzeit geschehen, v e r ­
p f lic h te t aber fü r  m in . 
bestens e in  D e re in s ja b t.

T ie  M itg lie d e r  e rh a lle n  
jä h r lic h  8 deutsche D r ig i-  

n a lm e rfe , zusam m en 
m indestens 15«) Druckbog 

zu je 16 S e ite n  stark.

D ie r tv l jä t) r l i r i? r r  S e itv o a  
m r  5 75 ( =  f l.  2 ,32) fü r  
die aehi fre ie , ZU f. 4 50 ( =  
f l.  2 ,79) fü r  d. gehn,>d 2lus» 
gäbe. Susend. e r), p o flf, ei.

I lle r aus eigenen B itd im i — n iriit uns i l f i i  g riltiiih lio lh s lirn

mer tleutsrtics SSrtirifttimi sgriun  und nrrhrer1 cn w i», 

trete dem „hierein der üiidieifreimfte“ n16 * lh ln l rft iiei.

H k

i
E rs c h e in u n f ls p la n  d e s  7. J a l jrg a n g e s

(Dttober tag? —  Oktober rage 
A rth ur Achleibnrr, Der Dirsch von Sß'ingcn 
filppolijt H au?, Prof. D r.,„Ter Sergmeifier von Grund 
3 . (ßröftn non 8nu8ts|ln, über die Alpen 
Nichard tircbcnbriiriur, Kein Sommer ebne Wetter 

—  warum der Däuser der wabi nimmer zugebt 
f l .  Grschiedt, Prof., Aua den werkliatteu der tta lu r 
Johannes Ziegler, Augeublicksdiider 
fleruinnn fleiberg, Grevinde 

und als achter Land eine der noch in Vorbereitung sich befindenden 
Arbeiten non: UarltUeibtreu,S.o.Poguslonitlti, Prof. Dr. ui.ro, dun, 
Prof. D r. 3 . JB. ffltlo Sidjltr, Jrljr. v. $d|lid]t, üiivon fl „ Uiturl 
nie frltllkr ttsdilmmtn strf)? 3nl|rgüiigt brr Brraffrillltiliuiigm bro IVrm iu brr 
Bücherfreunde flnb gltldifnll» Noch jum tlrrtsr von mb. 1.1.- (=  fl fl.es, ijthc t.t 

iflk . 18.— (=  fl. 11,16) yrlnittdrn zu Itithrii.
Satzungen und anßfiitzrlichc Prospekte umsonst und postsrei. 

Beitrittserklärungen «.Prospekte durch jede Buchhandlung oder durch die > n.häftslrltimy.
v o rs ta n d  « g r e s » .  < ö e fc h L ftr le i tu u g

Martin K reif Ddjnlt &  V rn: ü
K rrm aun Kelberg 

19 Krust oou Molzogeu i ( „ , , . „ „ r „ i i u ,  CV
(&____________     e^h---- ---— _____ _ 9  :i;
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|  Zur Frühjahrs itnfc Sonrmer-Saison 

N e u e s te s  f ü r  ta r n e n
in Jacken, Mäntel, Kragen 2c. rc. in allen Größen und in reichhaltiger *  

Auswahl zu besonders mäßigen Preisen, bei

Julius Baumgarten
W a id lio fe n  a. d. Y ., O b e re r S ta d tp la tz  1-3.

Auch nach Mass in  jeder beliebigen Facon.

Fahrräder- 
F  abrik X j ^ i T o a c l a . .

*
Näh-

Masehinen-Fabrik
agP " Man verlange die neuesten Preis-Courante

in Salzburg, 

R ied etc. 

V

Wieder
-eSSSS».

Photographen-
A p p a r a t e ,

O b j e c t i v e
und Bedarfsartikel für 

Amateure 

in vorzüglicher Qualität. 

Anleitung ganz gratis

•S 5 Ü *

Th. Feitzinger,
W ie n  v i. l i .

M a r i  a ll Uferst r. 25.

Erste k k. österr.-uugar. ausschl. priv.

I F Carl Kronsteiner, Wien, in, Hanntstrasse 120
(im eigenen Hause).

I  Ausgezeichnet mit goldenen Medaillen. " E l

B b

\n jede angegebene 

Adresse versende ich 

gratis und franco 

eine neueste reich­

illustrierte Preisliste

4

-

L ie fe r a n t  der cqber ogf. und fiirsitidjen G u ts v e rw a ltu n g e n ,  
7c. 7c. M i l i tä r v e rw a ltu n g e n ,  E is e n b a h n e n , In d u s t r ie - ,  
B e rg -  u n d  Iliit te n g e s e U s c h a fte n , B a u g e s e lls c h a fte n , 
B a u u n te rn e h m e r  u n d  B a u m e is te r ,  sowie F a b r ilc s -  und , 
E e a litü te n b e s itz e r .  Diese Faeade Farben, welche in Kall löslich 
sind, werben in trockenem Znstand in Pulverform und in 40 verschie­
denen Mustern von 16 (r. per Kilo aufwärts geliefert und stnd, anbe­
langend die Reinheit des Farbentones, dem O e la n s tr ic h  volllom- 

men gleich. *

K S “  Oelfarben, Fussbodenlacke, eigener Erzeugung, 
Lacke, Farben, Pinsel etc. ,

M u s te r lc a r te  so w ie  G e b ra u c h s a n w e is u n g  g ra t is .

Stuke! Sidierstr Ijilfe!
SBrt schnell gesund werden w ill, darf feine 

daS Naturheilverfahren anwende», dies ist die
Medi-in i 
* einzlg r 
en. Preit

mehr nehmen, sondern muh 
richtige Krankenbehandlung, 
'«gekröntes Gesundheitsbuchm  Das ncnc Raturhetlverfahren

B fl Tausende Kranke verdanken demselben ihre Wiedergenesung. Giebt
für jede Krankheit genaue Rurvorschrift, lehrt auch Kneippkur, Massage, Heil» 
gvmuaslik, Krankenkost und Schutz gegen Krankheiten rc I u  wenig )n b rc n  von 
500 000 K am illen  gekauft, bester Beweis für dessen Dorzüglimkeit. 2000 Seiten, 
650 Abbildungen. Preis gebunden Mk. 10 .—  oder fl. 6 . Zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen und F . P ilz ' P e r lon , Leipzig. •  
p f i S d : 1™-5 SirttnvOcllnitffolt lSchiost L v tttti« ) Iv c c b n . ffC^bcbeul behan.
K3 delt jährlich Hunderte von Patienten aller A rt mit bestem Erfolg.
2 approbierte Aerzte. Platz sür löc Rurgäste. Prvspeue frei durch die Direltwn

131408
Stichworte.

17 Bände geb. ä 10 M. | 17586
Seiten Text.

104061
Abbildungen. 322 Karten. 138 Chromes.

1039
% Tafeln. *

Otto (Btb's billige Rom-Neapet-Fahrt-
* > ♦  ÜK5r* D »  lStiigigc Fahrt beginnt am 27. April nnb end, i  ant
11. Man oefudit reinen M a ila n d  mit feinem wunderschönen Dom 
(achtn Weltwunder- mit seinen andern großartigen Seheireroilibigteiicn 
d e renende Hasenstadt Genua mit dem Csstellaccia (Gennisischir 
Rigi) P e g li mit der weltberühmten Villa PaUarncini, 'Mont m it der 
PeterStirche igrößieniicheder Welt) tem V a tic a n , der alten Lian  
tc. llliapil mit dun Vesuv iseuirspeienlee Birg), P om peji (ansgegra 
d,ne nit|d)nttei gewesene L-iadt-, (S ayn m it »er blauen Grotte, 
F lo ren ; mit seinem Dorn und seinen prächtigen Museen -r. P is a  mit 
dem schiefen T h u rm  -c. Piere der ganzen roniib richeneii lbtdgigui 
ja u ti, Prnna Biipstignng, tlicijeleiiung, Eintritts- und Trinkgelder iiide. 
glissen, 1. Elafse nur 4»u Mark, 11. «lasse nur 360 Mark. Billetkaile» 
sind bei tcr Ezpeditian b.este Blattes zu gabelt.

I K S '  Die »»tägige Tour, roooei die Theilnehmer Pfingsten in 
Jieagel zubringen, beginui am 12. M ai und endet am 10. Juni. Besucht 
lu.idin alle bei der ioiägigeu Tour genannten 'Punkte nnb anßerden, 
auch die le.iU)inteil Uuiuetsiiäisftadtc B olo gn a unc P ad u a, die alle 
t'agiiueustabt Venedig, der G ard a  See, T u r in  mit der italienischen 
üu.ibeeaireftelluug, bei tintigenfee mit der weltberühmten Is o la  bella, 
iet Comosee mit der prächtigen Haldtnsel B eU agio, Lugano mit 
dem S a lv a to re , »K'gi der Sndschweiz), der V ierivaldstätter-See  
mit dein Jibiug aller Berge „ R ig i" . Diese 3ufbgige großartige Han. 
enjche iHuiibr,ife to,ie, Prima Verpflegung, Reiseleiinng, Eintritt«, und 
Trinkgelder mb, griffen, 1. «lasse nur 7uo Marl. 11. Klasse nur 600 Mark. 
sBillettatten sind bei btt Ep geb, d. B l. zu haben.

( K g "

( K g »

B itt9 e in  Versuch genügt 11111gsfafa echt orientalischer

fF ia la  
Kg* fF ia la

Feigen  - Kaffee ,
bester und gesundester

Feigen  - K affee,
ausgiebigster

Feigen  - Kaffee,
daher b illig ster  Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit.
U ebera ll zu  haben

Fkigen-Ach M . F ia la , W ie n , V I /2 ,kaffee-Fabrlk:
M ille rg asse  2 0 . G egründet 1860.

ICH DIEN
U m  a l le n  T ftn *  
g e h a n g e n  v o r z u -  
b e u g e n ,  fü h re  
v o n  n u n  a n  d iese  
b e h ö rd lic h  re g i-  
s t r i r t e  S c h u tz ­

m a rk e «

Balsam
(Tlnctura balsamlca)

liefert to  gros and en dätall nnr die behördlich 
concesaionirte nnd handelsgerichtlich protocollirte

B a l s a m  •  F a b r i k
des Apothekers A. Thierry  

In Pregrnda bei R o h ltsch .
Echt nur mit d ieser handelsgerichtlich 

reglstrlrten 
g rü n e n  Schutzmarke.

Die Gesammtadjnstirnng meines Balsams 
steht unter gesetzlichem Musterschutze.

Aeltestes, bewährtestes, billigstes nnd reellstes 
Volkshausmittel gegen Brust- nnd Lungenschmerz, 
Husten, Auswurf, Magenkrampf, Appetitlosigkeit, 
schlechten Geschmack, übelriechenden Athem, Anf- 

stossen, Sodbrennen, Blähungen, Hartleibigkeit etc., sowol innnerlich als auch 
äusserlich anzuwenden, gegen Zahnschmerz, Mundfäule, Frostbeulen, Brand­

wunden etc. etc.
Wo kein Depot existirt, bestelle man direct und adressire: A n  d ie  B a lsam - 
F a b rik  des A poth ekers  A . T h ie rry  in  P re g ra d a  bei R ohltsoh .

Es kosten franco jeder Postatation Oesterr.-Ungarns sammt Kiste :
12 kleine oder 6 Doppelflaschen . . .  .................................................. 4 Kronen
60 ,  , 8 0  „  13 ,

Nach Bosnien end Herzegowina 80 kr. mehr.
Fälscher und Nachahmer, sowie Wiederrerkäufer solcher Falsificate werden 

von mir auf Grund des Markenschutzgesetzes streng gerichtlich verfolgt.

SchuhengeiÄjroiheite Allein M  Gentifoliensalbe
(B alsam salb s ex ro s a  oentifolia). %

D i e  k r ä f t i g s t e  Z n g s a lb e  d e r  G e g e n w a r t .
V o n  h o h e m  a n t is e p t is c h e n  W e r t h e .  

V o n  h ö c h s t  e n ts ü n d n n g s w ld r ig e r  W ir»  
k n n g .  B e l  a l l e n  n o c h  so  a l t e n  ä u s s e re n  
L e id e n ,  S c h ä d e n  n n d  W a n d e n  s ic h e r e  
E r f o l g e ,  sumindest Besserung und Linderung der 

Schmerzen bringend.
Weniger als awei Dosen werden nicht versendet : 

die Versendung geschieht ausschliesslich nur gegen 
Vorausanweisung oder Nachnahme des Betrages. Es 

j . .  a v i ]  I  r R B V " .  kosten sammt Postporto, Frachtbrief und Packung etc. I
des  A .T H  I t  R R Y  i n  2 Tiegel 3 Kronen 40 Heller.

D D C r D A f lA  Ich warne vor dem Ankauf von wirkungslosen I
r IX L t tn H U n  Fälschungen und bitte genau zu beachten, dass auf I

jedem Tiegel die obige S c h u tz m a rk e  und die Firma „ S c h u tz e n g e l-  [ 
A p o th e k e  dea A .  T h ie r r y  ln  P re g ra d a **  eingebrannt sein muss. 
Jeder Tiegel muss in eine Gebrauchsanweisung mit dieser Schutzmarke 
eingewickelt sein. — Fälscher und Nachahmer meiner allein echten Centifolien- 
aalbe werden von mir auf Grund des Markenschutzgesetzes streng verfolgt;

ebenso die Wiederverkäufer von Falsificaten. |
Wo kein Depot existirt, bestelle man direct und adressire: A n  d ie  S c h u tz -  | 
e n g e l-A p o th e k e  u n d  B a le a m fa b r lk  dee A .  T h ie r r y  ln  P r e ­

g r a d a  b e i  R o h lta o h .
Dl# Versendung erfolgt ausnahmslos nur gegen Vorausanweisung oder Nach­

nahme des Betrages.

J a g t ii. S che ibenge  w e h re

iller System aal Oallbsr als:

..efaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott-
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Rlffles-Doppelkugelbüchsen 
etc. empfiehlt unter Garantie für elegante und dauerhafte 

Arbeit sowie tadellosen Schrott- n. Kugelaehne»

JOSEF WINKLER -
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen, Einpassen von WechsellänfeB, Umänderungen, Umech&fttinfto 
etc. Werden tu den misslglten Prellen sorgfältigst ausgeführt.)

UlSitrirte Prelioeerute erstli M l fr»,»«



Nr. 15.

967 3 - i  Curanstalt “W

Sauerbrunn „Bad-Radein“
Post, T e le g ra p h  u. E isenbahnsta tion  ,,Bad R ade in ' 
an der B a h n lin ie  S p ie lfe ld -L u tte n b e rg  d .S üdbahn
liegt eine halbe Stunde entfernt von Radkersburg in anmuthiger 
Gegend am Nordabhange des seiner prächtigen Aussicht wegen 
vielbesuchten Capellenberges im ,,unteren Murfeld.“

Klima mild und gesund, Luft rein und staubfrei. In meilen­
weitein Umkreise keine Fabriken.
Quellen I Hauptquelle ,,Radeiner Sauerbrunn“, alkalisch, 

muriatischer und reichhaltigster Natron-Lithion-

.Bote

Säuerling (das steirische Vichy).
Neubrunnen: Trink- und Badecur.
Vier Eisenquellen, wovon 3 zu Bädern, eine, die f)Rudolphs­

quelle“, zu Trinkeuren in Verwendung sind.

Trink- und Badecur.
Eisenbäder, Sauerbrunnbäder, hydropa- 

thische Cur, Dampfzelle, Massage, Kefir und 
Molkencuren.

Saison: I. Mai bis Ende September. 
Heilanzeigen (Indicationen).
1. Krankheiten des Harnsystems (Blasenkatarrh, Katarrh 

der Hainröhre, Katarrh in den Harnleitern, Schwächezustände 
der Blase, Schwellung (Hypertrophie) der Prostata, Katarrh der 
Nierenbecken und Kelche. Harnsäureablagerungen in Niere und 
Blase („Sand und Stein“), Bright’sche Nierenkrankheiten (im 
Anfangsstädium).

2. Gicht (Arthritis urica, Podagra).
3. Verdauungsstörungen (Dyspepsie, acuter und chronischer 

Magenkatarrh, Magenerweiterung).
4. Katarrhalische Leiden überhaupt. (Rachenkatarrh, Ka­

tarrhe der Luftwege, Kehlkopf- und Bronchialkatarrh etc.)
5. Krankheiten der weiblichen Scxualoigane ^Uimnal-, 

Cervieal-, Vaginal-Katarrhe, Sterilität, habituelle Kongestionen) 
in Verbindung mit Eisenbädern und Trinkeuren der Eisenquellen.

6. Katarrhe der Qallengänge (Gelbsucht), Leberanschwel­
lung, Gallensteinbildung.

7. Darmkatarrh.
8. Als diätetisches Getränk bei Epidemien (Cholera, Typhus, 

Wechselfieber etc )
Aufenthalt gut und billig. Leben gesellig. Cursalon, 

Zeitungen, Clavier, Badebibliothek, Radfahrerbahn etc.
Curarzt: Dr. V. v. Rogner-Gusenthal, Operateur, emerit. 

Assistent (Wien), wohnt : V illa Marienheim.
Alle Auskünfte ertheilt die Curdirection und der Curarzt.

H a u p tn ie d e r  la g e n  f ü r  R a d e in e r  S a u e rb ru n n  :
Wi e n :  Feld. Hübner, I., Fleischmarkt 8. — G r a z :  Jos. Helle, 
Schmiedgasse 20, Const. Spaits, St h.ffgasse 2. — C i l l i :  Juli.

Koppmann. — L a i b a c h .  Mich. Kästner.

W afzenriM 'n ,
Innerhalb 24— 48 Stunden K s “ b i l l i gs t  bei

Josef ©ser, 7yo
Äaschinenfabrik und Mühleubauanstalt in K re  »iS b« L-icu

Feigen-Kaffee
.vSia-MA,

v o n

A-LZBUF^G-JXEIL^SSING
ist anerkannt injederBeziehung

der BESTE
X a f/sezu sa tz .

/ / / /  ' ( / / / /  / { / / / / ( / £ £

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaa 
Visitkarten ml schnell wiibillig

in t e r ' a. Henneberg zn haben.
H V H s v w v H B s s iw s s in r a a v

s.
Vorzug!

Dampf-Schwil

Das Bad im Hause ist das einzige Mittel um den grossen Gefahren, welche aus der Vernachlässigung der Körperpflege 
sich entwickeln, mit Sicherheit zu entgehen, aber man muss sich hierzu solider und praktisch erprobter Apparate 
bedienen und als solche können die

fT r iu m p ü -W ie g e n ß a d -S c fta u ü e ln
ruhig empfohlen werden, denn sie bieten

1. a l le  V o r th e ile  f/e w ä h n lic h e r D a d e tv a n n e n , weil sie zu Voll-, Halb-, Sitz- und Kinder-Bädern mit kaltem,
lauem oder warmem Wasser zu gebrauchen sind;

2. die Möglichkeit W e lle n b ä d e r im  Z im m e r  z u  n e h m e n 9 wobei der Werth des durch die gleichzeitige Einwir­
kung von Luft und Wasser erzielten Wellenschlages nicht erst betont zu werden braucht;

3. v o lls tä n d ig e  D a m p fb ä d e r , welche für die Widerstandsfähigkeit des Körpers gegen alle Erkältungs- und 
Fitib erkrank hei ton und somitgauch

gegen alle E p idem ien  von grosser W ichtigkeit s in d !  *
Die Triumph •Wiegenbad-Schaukeln sind aber auch f ü r  je d e n  H a u s h a l t  d ie  a n g e n e h m ste n  Bade-Apparate, denn

1. beanspruchen sie sehr wenig Wasser — 2  E im e r  g e n ü g e n  sch o n  z u  e in e m  W e lle n b a d e ;
2. sind sie leicht und handlich — se lbs t e in e  schw ache  P e rs o n  k a n n  s ie  s p ie le n d  e n tle e re n  u n d  I r a n s -  

p o r t i r e n ;
3. nehmen sic fast keinen Platz ein — s ie  w e rd e n  e in fa c h  a n  d ie  W a n d  g e h ä n g t !

Di® Triumpf-Wiegenbad-Schaukeln sind von einer 'u n v e rw ü s tlic h e n  D a u e rh a f t ig k e it ,  denn der Rumpf ist aus e in e m  
Stück gefertigt, und infolgedessen s e h r b i l l i g .

Grösse u n d  Preise der T riu m p h -W ieg en b ad -S ch au ke ln :
Nr.

Länge: 113 150 159 171 181

30
18

%

32 Gulden v

183 cm.

19
1 Triumph-Wirg'-nbad-Schaukel kostet: 12 24 26 — 28
1 Sch witz-Einrichtung dazu kostet: . . .  — 15 16 17 1
Die Preise verstehen sich einschliesslich Fracht und Emballage, also oh n e  weitere S p e se n /

Zu beziehen durch >des bessere Spengler-, Haus- u. Kuchengeräthe- oder Eisenwaren-Geschäft
wenn nicht erhältlich, direct durch die

E R S T E  O E S T E R R E IC H -U N G A R IS C H E  B L E C H -  U N D  L A C K IR W A R E N - F A B R 1 K

JO S E F  E U  TZ E R  I N  P R A G -S M IC H O W .
(Verband gegen Nachnahme oder vorherige Cassa.) ^

— - — Il lu s t r ir lo  Prospccte und P re is lis te n  g ra tis  und  fran co . — — ■
Patentlrt in tast. allen Cultnrstaa^a l Vor Nachahmungen wird gewarnt

Bel AnfVago und BcaMaagen. v/ird gebater, au f diese* B latt BsruA zu nehmen

I

V A - K i l o
Feinster

i
ähiren Z l l S ä t Z

der achte

ADOLf JJlTZE
m i  m  m »

aus c f e r Fa A rik  von

H - 0 0 0 0 0 0 0 0 0 '

V Verlangen Sie nur 
W i I e t a l’s

Schwalbenkaffee,
denn dieser ist der

beste und gesündeste Catfeezusatz, 
f jk  Nur echt: F S "  mit den Schwalben.
l | l  Zu haben in Waidhofen b e i:

fh G ottfried  Friess W itwe. >

i
o

WM N. M M M ,t, A m m »
_..L..CZ7  

W r  © *®«6 . e © M

Man verlange per 
Postkarte  eine 

Probenummer
von d. Geschäfts­
stelle der Deut 
sehen Moden 
Zeitung in  
Leipzig

ava5>
13654242



%r. 15. ..Bole von der Ijbbs." 13. Jahrgang

Krolze Auswaljl
von

Hochjeits-KInmrn
sowie (6vflb litn»?c und Krnnzschleisen siud schön 

und billig zu hoben bei

$ t an  M a r i e  I  i tz,
W a id h o fen  a. ß. Ybbs, W eyreratraaae  15.

Eine Sommerwohnung
in Hilm-Kematen, 4-4

bestehend ans zwei mobilsten Zimmern, ist prciswiirdig 511 Vcr- 
inicthcn. Auskunft in der Berwattungsstcltc dieses Blattes.

VerKeigernngs-Edict
Zufolge 'Beschlusses Vom 28. März 1898, Gcschäftszahl 

E 40/98 gelangen am 28. 2 lp r il 1898, Vormittags 9 Uhr 
in Waidhofen u. d. Dbbs, Lorstadt Veitheu Dir. 5 alt, unter 
der Leithen 9tr. 10 neu, zur

öffentlichen Versteigerung:
Wahnuugs-Eiinichtuagsgegenstände 1 1 brauner hatt pol. Chiffouier, 
1 horlcr (Sdmbtab’aftrn mit Au s >tz. 1 Ruhebett, 1 ’i-tiibiluhr,
1 weicher Schubladkasteu, 2 Rachitoslelu, 1 Toiteuspieget iamim 
Tischt, 1 Waichtaster, 1 Wandspiegel, 2 Bit er, 1 itleiderst. ck,
2 Fmster Saruifs u sammt Borhänge.

Die Gegenstände können am 26. und 27. April in der 
Zeit zwischen 9 und 10 Uhr vormittags in dem obbezcichttctcn 
Hause besichtigt werden.

K. I  Bezirksgericht Waiioseii a. i  I t e ,  AMheil. II,
am 6. April 1898.

perl, f. f. C fficiol.

Klavier-Mnterrichi
ertheilt J o s e f  S te g e r, Chorrezeiit, obere Stadt 37.

Gin Gisendreher,
welcher in Achsendrehen versiert ist, findet dauernden 
Posten. Auskunft in der Verwaltungsstelle dieses 

Blattes. 970 3—i

Eine eiserne, feuerfeste und 9U4 3 - 2

einlirnchslchere Gasse
mit Tresor 9tr. 3 ist billig zu verkaufen, eventuell 
gegen eine kleinere umzutauschen bei Herrn F r a n z  

P a n  l ehn  er  in Waidhofen a. d. Pbbs.

922 6 - 6 E in e  m ö b lirte

Sommerwohnung
ist in Opponitz beim Bruckwirth zu vermuthe».

X-
An die P. T. Zausfrauen! X-

?V
Belieben einen Versuch zu machen und 

sich von der E.htheit und dein seinen 
Geschmack des

Feigen-Kaffee s
aus der

A s :
inErsten

Art. ProiQctiT-
Genossenscnast

für
Kaffee- Surrogat- 

Erzeugung
zu überzeugen. Dieser ist zu haben bei:
Herrn Math. Medwenitsch

„ AloiS Relchenpfader.
„  August hughos.r.
„ Jgn. Löchhacktt.
« Srato. Feuerschlager.

Waiähoieu a lY .
(reg is triv te  Ge­
nossenschaft m it 

beseht änkler 
Rastung)

X
X
X -

it
X
X

fc
X
X
X

Herrn Alois Lettner.
„ Leopold Fida 
„ I  s>f Wog».r. 
„ Georg Ginbcr. X

X

" Steilwagenfafirt-fflnzeige.
G efertig ter beehrt sich einem P. T . Publikum die höfliche Anzeige zu erstatten, dass er vom 

15. M a i 1 8 9 8  an bis Ende S eptem ber von seinem Gasthofe am

Sonntagberg nach Rosenau Fahrgelegenheiten zu allen Personenzügen
von Amstetten und Waidhofen, (ausgenommen sind blos jene Personenzüge, die von Waidhofen um ca. 1 20 
und 5 -13 abgehen), kommenden P. T . Reisenden zur Verfügung stellt.

Preise der B e rg fa h rt 60  k r., der T h a lfa h rt 4 0 k r.
K in d e r  d ie  H ä lf te .  — K le in e s  JIandf/epäc7c fre i.

Besondere Fahrgelegenheiten sind nur auf vorherige rechtzeitige Bestellung zu haben,

Bes t-i .gerichtete Fremdenzimmer sind genügend vorhanden.
F ü r  g u t e  K ü c h e  u. G e t r ä n k e  i s t  b e k a n n t l i c h  i m m e r  b e s t e n s  v o r g e s o r g t .

P rachtvolle Fernsicht.  —  Ausgezeichnetes Teleskop s teh t zu r Verfügung.

903 0 - 2
Ü u n s  iß (t lj> m n i)r ,

(ßustsiof- iiml «ffcifJifiqucrcißcfifjcr am SonntngBcrfl. fJJ

( S - O O O  0 - 0 - 0 - € > 0 - € > € > € > € > 0 0 € > 0 0 - € > - 0 - € )

IS  I» /ix I   ̂ä\ L  2 ei o  P hön ix-P om ade
ISm

nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz- 
,6i los eingesetzt.

Reparaturen
ioroie sämmtliche in dieses Fach einschlagende ‘Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzeste! 

Frist ausgeführt.

J. Werchlawski
flabU in Waldhorn, oberer Slaiitploss,

im Haust'De« Herrn R rism a ye r, SchloffermrifUt.
» i & i  v l t  ocw» ^ f a r r b o f t .  — A ä d  -  « d u  2 f l .  a u s m ä r t * .

aus ter Ausstellung f. ©esunbljett uiib 
glrankenpfl. z. ©lutigort 1890 pveUgt 
fiöiit, ist »ach in'itl. Gniachien 11. durch
taujinbe von Dankschreiben ainrfmiut,
bau einige ffistiemitf, wirklich nulle 
ii. luischäda Mittel bei Damen u. Herren 
liiic» voll tu i i . üppigen Haarwuchs jii 
erzielen, b. Anssallen der Haare ivit 
Schlippenbildung sofort zu beseitigen; 
auch er.rngi bieseS schon b. gan, jung. 

| Herren iiiieii fritfi. Schnnrrbarl. Goraniie s. Ersesg sowie Unschäbliliirii.
I .tettfe&H. $irgcl bO fir. b. tsiosliJeif. ob. Roch». 90 41 r. 903 13- i,

K .  H v p p e ,^ W  i c n, XV., Pouthongasse 3.

v  si

1

897 '0 Kittuer's

Hektographeii-Masse
von antzprordcntlichcr Leistttnqsfähigkeil,

ist zum Preise von 1 fl. 50 kr. per Kilo zu beziehe» 
durch J u l i u s  B  i t t n c r's Apotheke in Gloggnitz, N.-Oc.

Prager Haussalbe
II I r M T O M M M M M M M M

nus der Apotheke des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
ist ein altes, zuerst in Prag angewendetes Hausmittel, 
welches die Wunden in Reinlichkeit erhält u. schützt, 
die Entzündung u. Schmerzen lindert u. kühlend w irkt. 

Ir Dosen s 35 kr und 25 kr., per Post 6 kr. mehr. 
Fost-Versandt täglich.

7j> Alle Theile der Emballage tragen 
ne nebenstehende gesetzlich depo 

nivte Schutzmerke. 
Haupt-Dcpdt:

ß. F r agner ,  AyOttoB „ZMH SChWarZBÜ AtilCf“
P r a g ,  K le inav ite , E cke  der Spornergasse 203.

LepS'.i In den Apotheken Oesterrelch-Ungam.

Franz Wilhelm’s

aßfiifirender Sfiee
von

F ra n z  W ilhe lm
A potheker in  N eu nkirchen

( N ie d e r ö s t e r r e ic h )  

ist durch alle Apotheken zum Preise von 

1 fl. öst. Währ. per Packet zu beziehen.

D ie  b illig s te  
D o m n n l i lb l io t l ic k .
Beste Autoren, reich 

illustriert.
I Jede Woche erscheint ein 

abgeschlossener Band.

1. A. Achleitner, Ta» IochkreUj.
2. B. Renz, 91 m Fbenfltin .
8. A. v. Perfall, D ie Tragödin.
4. R. Elche, TVeltflüditlfl.
5. v. Kopfs-Eeeenther, (Kraue M auer.
3. M. v. Reichenbach, (Ana iqe Frauen.
7. E. Ahlgreen, jsr»u M arianne.
8. A. Niemann, (g ilu flling  deS VelkeS.
8. Fischer-Saileteln, König in (Piebctb.
0. G. v. Amyntor, (Lin Sonderling.
1. R. Ortmann, Ljergiftfie« Wasser.
2. A. Andrea, 'JJio6err.fr Dämon.
8. V. Biathgen, Potrcthouse.
4. Oskar Höcker, (Scibuelroten. 
h. M. Lay, Aus dem Ulmerhos.
3. Alex. Römer, I m  stieß.
7. A. Groner, D er Leuiverderber.
8. Doris v. Spittgen, N au tilus .
9. Ernst Paequt, (Kold-Aninia.
D. E. Klopfer, I r r tü m e r .
1. A. Alexander, Z u  Tode gehetzt,
>. Ed. Möller, (£ol6 und Ehre.

I Zu öezichen durch alle 
kB uch lia iid lungen. Ber- 
1 zeichiiisse durch diese und ß  
r H e ru i.H il lg c rV c r la g  E  
6 B erlin  N.W . 7. M

. eoborykln, Nn der Seite de» M örder» I 
. Berger, Undine.
. Stefanie Keyeer, Neuer Kur».
I. Maxim ilian Schmidt, T ie  Blinde.
. Joranne Sohjörrlng, M e litta , 
i. Ga lt E llar, Eine BaNnawt. 
i. Fanny Klinck, D ie Sonne,Itochter. 
i. F. de Bols.obey, T e r F a ll M ataplM .
I. von Schlicht, I " in t  d ’ liun ncu r.
!. L. v. Sacher-Maeooh, T  ie Stumme.
I. v. Dedenroth, ö iunubctv tg te  Zeit.
I. b . Groller, ytad'tfciten.

J L. rmina, A. V  — E in falscher Zeuge. I 
i. V BlUthgen, Friedensstörer. 1

Bret Harte, Jack Tespard.
I. Max Schmidt, D ie W ildbrau t.
I. Max Ring, Irrw ege .
>. R. Miech, Au« dem Geleise.
. Crawlord, Kinder de» König».
'. A. v. W interfeld, Versprechen.
I. ealerleln, Käthe und Lathnka. 
l. G. v. Suttner, Sein Verhängn!».

V ertreter. Heinr. Schott
Heumarkt

Schutzmarke: Ankcr.,

LINIMENT. CA PSI CI COMP.
aus stUchkers Sstiothekc in Prag,

-»'ersannt vorzügliche, schmrrzstillcndc Einreibung: zum
Preise Don 40 ft., 70 fr. und 1 |1. vorrätig in allen Apotheken. 
M an verlange dieses

allgemein beliebte Hausmittel
gefl. stets nur in Oriainalflaschen m it unserer Schutzmarke 
„ A n k e r "  aus Richters Apotheke und nehme vor­
sichtiger Weise n u r  Flaschen m it dieser Schutzmarke 
als Orig inal-Erzeugnis an.

Üilchikls zum filolörnm Sorocn in


